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3 » r Weihnachtszeit »nd beim 
Jahreslvechscl sind die Postämter 

bekanntlich sehr stark in Anspruch genommen. 
Dam it nun keine Unterbrechung in der Zu­
stellung der „Thorner Presse" e in tritt, er- 
suchen w ir  unsere geehrte«» auswärtigen 
Leser, ihre Bestellung f»r das nächste Viertel- 
jähr bei den Posta,«stalten oder Landbries- 
trägern recht bald, möglichst noch vor dem 
Feste bewirken zu wollen.

Z u r Bequemlichkeit der Besteller läßt die 
Post das Zeitungsgeld in der Ze it vom 15. 
bis 25. d. M ts  dnrch die Briefträger ein­
ziehen, welche auch über den BezngSbetrag 
rechtsgiitig quittireu.

Die „Thorner Presse" m it dem „Jllustrir- 
te» Sonutagsblatt" kostet vierteljährlich 
« M k., wenn sie vom Postamt abgeholt w ird, 
«nd 2.42 Mk.. wen» sie durch den B rie f­
träger ins Hans gebracht werden soll. — 
I »  Thor» Stadt und Vorstädten kostet die 
»Thorner Presse", von den Ausgabestellen 
abgeholt, 1,80 M k., ins HanS gebracht 
2,25 Mk. vierteljährlich.

Geschäftsstelle der „Tho rn er Presse",
Katharinenstr. 1.__________

"Politische TiMSslllau.
Die Annahme der Z  o l l  t a r  i  s v o r -  

l a g - hat auf wirthschaftlichem und Handels- 
politischem Gebiete bereits Wirkungen ge- 
anßert, die nicht zuungunsten des T a r if­
werkes gedeutet werden können. Ein B la tt, 
dem Voreingenommenheit f i ir  den Z o llta rif 
"icht nachzusagen ist, die „N ationa l-Z tg .", 

U' seinen, Handelsblatte u. a.: »Die 
Borse stand bis zu einem gewissen Grade 
" " te r  dem Einfluß der Thatsache, daß der 
Z o llta rif nunmehr dnrch de» Reichstag an­
genommen sei. Dieses Faktum, das die so­
lange vorhandene Ungewißheit beseitigt, hat 
unzweifelhaft auf die Tendenz befriedigend 
gewirkt, wobei allerdings zu beachten ist, 
daß der lebhaftere Verkehr in Eisenaktien 
weniger aus MeinnngSkänfe als auf Deckun­
gen -nriickznführe» ist." — Die „befriedigende" 
Wirkung der Tarisaniiahme auf die Börse 

^br »Berliner Börsenztg." noch 
deutlicher und nnittinorindener als in der 
„Nationalztg." z,,r Geltung. Denn die 
»Berliner Börsenztg." schreibt n. a.: »So 
wenig man in Börsenkreiseu m it der Höhe 
der in de» T a r if  gesetzten Getreidezölle ein­

verstanden ist, begrüßt man die Annahme 
der Vorlage doch von dem Gesichtspunkte m it 
Genngthuung, daß dadurch die Grundlage 
f i ir  Verhandlungen über den Abschluß „euer 
langfristiger Handelsverträge geschaffen ist." 
Im  p o l i t i s c h e n  Theile bekämpfen die­
selben B lä tte r auch heute noch die Z o llta r if­
vorlage m it einer Heftigkeit, als ob Deutsch­
lands wirthschaftlicher Ruin die unausbleib­
liche Folge des T a rifs  wäre. So stellt sich 
Theorie «nd Wirklichkeit!

Ein Handschreiben des Kaisers Franz 
Josef von O e s t e r r e i c h  an den Feldniar- 
schalllentnant v. Pitreich ernennt diesen zum 
ReichSkriegsnitnister.

Die Prinzessin von WaleS ist nach Meldung 
aus L o n d o n  Sonnabend Abend von einem 
Sohne entbunden worden. Die Prinzessin 
nnd der neugeborene P rinz befinden sich wohl.

Nach einer M itthe ilung der „Münchener 
Neuest. Nach." c»«s Bri'issel w ird  «»mittelbar 
„ach ChamberlainS Eintreffen in den ehe­
maligen Burenstaate» eine allgemeine Amne­
stie sowohl fü r die B u r e »  wie sür die 
Afrikauder verkündet werde». Die Amnestie 
w ird  auch die Verbannten Bnrenfnhrer m it 
Einschluß Krügers elnbegreifen. Botha er­
hielt von Chamberlaiu da» formelle Ver­
sprechen hierüber.

Der letzte t ü r k i s c h e  M inisterrath ist 
m it energischer Durchführung der angeord­
neten Maßregeln in Mazedonien beschäftigt 
gewesen.

Der Sultan von M a r o k k o  sandte alle 
verfügbaren Truppen nach Tara «nd gab 
bekannt, daß er beabsichtige, die Aiifstäiidischeii 
gänzlich z« vernichten.

Der russische» Telegraphenagentnr w ird 
aus P o r t  A r t h u r  gemeldet: Aus Anlaß 
des Namenstages des Kaisers wurde hier 
eine Parade abgehalten, welcher auch der 
aus Mukden cingeiroffene Generalgouverncnr 
der Sildmaudschnrei beiwohnte. Nach der 
Parade fand bei dem Oberkoiiimandireiideii 
der russischen Land- und Seetrnppen in Ost- 
aste««, Generaladjntanten Alexejew, ein Früh­
stück statt, bei welchem der Gcneralgonver- 
»enr von Mnkdeu einen Toast auf den Kaiser 
ausbrachte; er betonte, daß die Erhaltung 
der Freundschaft zwischen den Kaiser» von 
Rußland nnd China sür das Wohl der bei­
den Mächte unendlich wichtig sei. Hieraus

toastete Generaladjntant Alexejew auf den 
Kaiser von China nnd die Kaiserin-Wittwe.

Deutsches Reich.
B e rlin , 21. Dezember 1902.

—  I n  der Antritlsaudienz, die der 
Kaiser vorgestern dem neuen amerikanischen 
Botschafter gewährte, sprach dem „Lokalan." 
zufolge der Monarch die zuversichtliche E r­
wartung aus, daß eS gelingen werde, die 
freundschaftlichen Beziehungen zwischen den 
Vereinigten Staaten «nd Deutschland nicht 
m ir ungetrübt zu erhalten, sondern noch 
fester nnd inniger zu gestalten. Ferner gab 
der Kaiser der Hoffnung Ausdruck, daß es 
Botschafter Tower ebensogut in Berlin ge­
fallen möge, wie seinem Vorgänger. Der 
Kaiser gedachte auch der Weltausstellung in 
S t. Louis, der er großes Interesse entgegen­
bringe. Deutschland werde auf ih r glänzend 
vertreten sein und er selber werde einige 
hervorragende Erzeugnisse deutscher Kunst 
nach S t. Louis senden.

—  Der König von Dänemark verlieh 
dem Generaladjutanten des deutschen Kaisers, 
Generalleutnant v. Moltke, das Großkrenz 
des Danebrog-OrdenS.

—  Der Kronprinz und P rinz E ite l Fried­
rich sind heute «m */,8 Uhr auf S tation 
Wildpark eingetroffen und haben sich nach 
dem Renen Palais begeben.

—  Die halbamtliche »Berl. Kvrresp." 
meldet heute: Dem Oberpräsidenten Frhrn. 
v. W ilmowski ist Schleswig ist der Charakter 
als Wirklicher Geheimer Rath verliehen 
worden. Der Polizeipräsident v. Windheim 
in Berlin ist zuin Präsidenten der Regierung 
in Frankfurt a. O. ernannt worden. Der 
Landrath D r. v. Borries in Herford ist zum 
Polizeipräsidenten der Haupt- und Residenz­
stadt B erlin  ernannt worden. Der Ober­
bürgermeister D r. Giese zu Alton« ist als 
Bürgermeister dieser S tadt auf Lebenszeit 
bestätigt worden.

—  Eine Revision des französischen und 
englische» Unterrichts an den höheren Schulen 
hat der Kultusminister angeordnet.

—  Die .Nordd. A ll«. Z tg ." veröffentlicht 
Auszüge aus den, Entw urf des Reichshans- 
haltsetatS für 1903. Danach beziffert sich im 
Etat fü r das Schutzgebiet Kiantschan die 
eigene Einnahme ans 455000 Mk. (-s-95000). 
Der Neichsznschnß ist auf 12421000

(-j- 377000) bemessen. Die Ausgaben der 
Reichsjnsti-verwaltnng sind auf 2145 454 
Mk. veranschlagt. Die Summe der Aus­
gabe» des Reichsinvalidenfonds beträgt 
49003749 Mk.. die der Einnahmen 10148 000 
Mk. Bei der Verwaltung der Reichseisen« 
bahnen sind die Einnahmen auf 87879600 
(— 1905900 Mk.), die sortdauernden Aus­
gaben aus 66818300 ( - j - 1181500) Mk., die 
einmaligen Ausgaben des ordentlichen E ta t- 
auf 3105000 (— 851000) Mk., des außer- 
ordentlichen Etats aus 12710000 ( -9 1 0 0 0 0 )  
Mk. veranschlagt. Die Einnahmen au Zöllen 
sind veranschlagt auf 472563000 (gegen 
den Etatssoll von 1902 — 11088000) Mk., 
an Tabaksteuer aus 12312000 (-j- 204000) 
Mark.

— I n  Deutsch-Siidwestafrika w ill nach 
dem „Hann. Conr." die deutsch« Kolonial« 
gesellschaft Lungenheilstätten errichten. Der 
„Hann. Conr." meint, man darf gespannt 
sein, wie sich die Sache entwickeln wird.

BreSla«, 19. Dezembe.. Auf das von 
dem BreSlauer evangelischen Arbeiterverein 
an Se. Majestät den Kaiser gesandte Hnldi- 
gungstelegramm ist nachstehende Antwort ein­
gegangen: »Seine Majestät der Kaiser und 
König lassen dem dortigen evangelischen 
Arbeiterverein fü r den Huldigungsgruß und 
den Ausdruck der Treue vielmals danken. 
Auf allerhöchstem Befehl, Geheimer KabinetS« 
rath v. Lucanns."

Kiel, 20. Dezember. Ans der hiesigen 
Germaniawerft erfolgte hente der Stapel- 
lauf von S. M . Linienschiff , 8 " ,  welches 
das bis jetzt größte Schiff der deutschen 
Flotte ist. Gegen I I - / .  Uhr begab sich 
der von S r. Majestät dem Kaiser m it der 
Taufe des Schiffes beauftragte P rinz Albrecht 
von Preußen, ferner P rinz Heinrich, P r in ­
zessin Heinrich, sowie P rinz Adalbert von 
Preußen m it de» beiderseitigen persönlichen 
Gefolgen znr Barbaroffabrücke, „m  sich „ach 
der Werft zu begeben. An der Anlegestelle 
der Werft wurden die hohen Herrschaften 
von» Staatssekretär des Reichsmark,«eaintS 
Vizeadmiral von Tirpitz, dem Chef der Ost- 
seestatio» Adm iral von Küster, sowie dem 
Direktorium der Germaniawerft empsangeu. 
Nach erfolgter Vorstellung begaben sich die 
hohen Herrschaften nach der Tanfkanzel. Die 
vom 1. Seebataillon gestellte Ehrenwache 
präsentirte, die Kapelle intonirte den hollän-

Komtesse Ruscha.
Ein Zeitroman von O. E ls te r .

----------  (Nachdruck vervoten.j
<3. Fortsetzn«^)

Ferdinand ließ sich von dem Unteroffizi« 
Bericht erstatten.

„W ir  bemerkten gegen Abend", so meldet 
der Unteroffizier, „am jenseitige» russische 
Ufer der Warthe verdächtige Gestalten. S i 
spähten zn uns herüber, als ob sie eine 
Uebergang über den Fluß suchten. W i 
hielten die Fähre besetzt nnd gestatteten de, 
Fährmann nicht an das jenseitige Ufer z 
fahren. Plötzlich verschwanden die Gestalte 
mid flüchteten in de» Wald zurück. Ein 
starke Kosakenpatronille trabie am User enl 
lang. Bei der Fähre machten sie halt un 
c " » s  zu. Der Führer der P a tron ill 

" e ^ ' ich keine polnischen Flilchi 
IlNge gesehen hätte. — Herr Leutnant, m'l 
thäte» die armen Kerle leid, heriiberlasse 
durfte »ch sie nicht, aber sw den Kosaken z 
verrathen, brachte ich „icht über das Herz. -
Uon ^ unserer Jnstrnl

also. da i I»
Mls " "d  die Kosaken ritten weiter

« I* r veworde» war, hörte ich eil 
stromaufwärts rudern. Ich rief eS an

ieuk/ke- " h ^  ^>»e Antw ort, es rnderte den 
U '- t - t 'U '  Ufer zu -  kurze Zeit daran 
nort, ,ch Ge a»sch am russischen User -  
Stimme,, «nd leises K lirre» wie von Waffe,
-  dann' st-l ein Schuß in! A l d
-  dann ward es wieder still -  biS mehrer

Schüsse rasch hintereinander fielen nnd lautes 
Geschrei heriiberscholl. Die Kosaken hatte» 
wahrscheinlich die Flüchtlinge entdeckt. Ich 
r i t t  rasch zum Schloß, «m Herrn Leutnant 
zn benachrichtige». An der Fähre habe ich 
einen Posten gelassen, drei Mann Patrouillen 
flußaufwärts, drei Mann flußabwärts, aber 
wegen des sumpfigen Terrains könne» die 
Dragoner »icht überall hin . . . ."

„Es ist gut, Unteroffizier. W ir brauche» 
gerade keine Jagd auf die polnischen Flücht- 
linge zn mache»."

„Zu Befehl, Herr Lentnant — das dachte 
ich auch."

Das Dorf lag hinter ihnen, in einiger 
Eiitfernniig schimmerte die Warthe durch die 
Büsche nnd Binse» des Ufers. Dort, wo der 
Landweg den Fluß erreichte und wo das 
kleine elende Lehmhans des Fährmanns sich 
befand, hielt der Dragonerposten und spähte 
aufmerksam nach dem gegenüberliegenden 
Ufer hinüber.

„Nichts neues vorgefallen", meldete der 
Gefreite des Postens. „N u r einige Schusse 
sind »och gefallen, aber in weiterer Entfer­
nung, das Gefecht scheint sich tiefer in de» 
Wald hineingezogen zu haben."

Ferdinand hielt dicht am Fluß nnd schallte 
ernsten Auges auf die im Mondenlicht flim ­
mernde Wasserfläche. Die Worte Nuschas 
konnte er nicht vergessen. Wenn wirklich ih r 
Bruder sich unter jenen polnischen Flücht­
linge» befand, die sich in dem Walde dort 
drüben verbargen? — Wenn er versuchte, 
hier das preußische rettende User zu gewin­
nen — wenn er dann in seine — Ferdinands 
Hände fiel — wenn Ferdinand ihn de» russi­

schen Behörden ausliefern mußte — ?! —  
Es wäre entsetzlich — nnd der junge Osfizier 
sandte ein stilles Stoßgebet znm nächtigen 
Himmel empor, daß er vor diesem Konflikt 
bewahrt bleiben möge.

Wenn auch Ruscha schließlich ihre M it ­
theilung hinsichtlich ihres Bruders als Scherz 
hingestellt, so konnte sich Ferdinand doch 
nicht von der Wahrheit ihrer letzten Worte 
überzeugen, denn schon vor einiger Zeit hatte 
ihm sei» Vater das Gerücht mitgetheilt, daß 
Stanislans Gorka an dem Ausstände sich 
betheiligte.

„Herr Leutnant", flüsterte ihm der Unter­
offizier zn, „drüben rüh rt sich was!"

Der Mond verbarg sich gerade hinter 
einer schwere» schwarze» Wolke, sodaß un­
durchdringliches Dunkel auf der Erde ruhte. 
N ur der Flußlanf war uudentlich zu erkennen, 
sonst überall schwarze Finsterniß und die tiefe 
S tille , die nur dnrch das leise Gurgeln des 
Stromes und das Rauschen des Waldes 
unterbrochen wurde.

Jetzt huschte ein dunkler Schatte» über 
daS Wasser.

„E in  Boot, Herr Lentnant!"
„Wenn es sich nähert, rufen Sie es an."
„Zu  Befehl, Herr Lentnant . . .
Der Unteroffizier begab sich in das 

schwerfällige Fährboot, welches fest ange­
kettet am User lag nnd in dem ein Drago­
nerposten zu Fuß, den Karabiner in» Arm stand.

W eit beugte sich der Unteroffizier vor. 
deutlich konnte er das fremde Boot erkennen, 
in dem mehrere Personen saßen und daS m it 
raschen Rnderschtägen stromabwärts g litt.

„H alioh! Boot —  was fü r ein Boot?" 
rie f der Unteroffizier.

Keine Antwort.
„W er ist im Boot? — Wohin wollt Ih r ? "
Wiederum keine Antwort.
„Haltet an und leg itim irt Euch — oder 

ich lasse schießen!"
S t i l l  und rasch g litt das Boot weiter.
„S o ll ich schießen lassen, Herr Leutnant?"
„Ja  — aber über die Köpfe der Leute 

im Boot fo rt."
Der Karabiner eines Dragoners krachte, 

aber nur «m so rascher schoß das Boot 
stromabwärts.

„H err Leutnant — das Boot enkommt 
unS — eS scheint auf den Park des Grafen 
Gorka zuzuhalten, der hnndertfüiifzia Schritt 
von hier beg inn t. . . ."

Ferdinand dachte an die Worte Ruscha» 
nnd an die Warnung seines Vaters. WaS 
sollte er thun? — I »  den Park des Grafen 
eindringen? Park nnd Schloß durchsuchen? 
W ar er verpflichtet, war er berechtigt zn 
einer solchen Maßregel? Aber weshalb ver­
folgte er denn diese „»glückselige» Flücht­
linge, die hier in Preußen Rettung vor den» 
Tode, vor dem Lebendigbegrabenwerden in 
den sibirische», Bergwerken suchten? Waren 
sie seine Feinde — waren sie die Feinde 
seines KönigS — seines Landes? I n  
Preiißisch-Pole» war alles ruhig — niemand 
schien an einen Aufstand zn denken. Und 
doch —  vernachlässigte er seine Pflicht nich^ 
wenn er die Flüchtlinge entwischen ließ?

Da tönte der Hnsschlag mehrerer Pserde 
hinter ihm auf der Landstraße und im nächsten



bischen Ehrenmarjch. Nach dein Abschreiten 
der F ront der Ehrenwache betraten die 
Prinzen Albrecht und Heinrich von Preußen, 
sowie Adm iral von Küster die Tanfkanzel, 
aus der im gleichen Moment die prinzliche 
Standarte gehißt wurde. P rinz Adalbert 
von Preußen »nd Prinzessin Heinrich sowie 
die übrigen Herren des Gefolges nahmen im 
Hofp.ivillo» Plah. Hierauf hielt P rinz A l­
brecht die Tanfrede. Der Prinz brachte 
darin zum Ausdruck, daß durch die Gnade 
Seiner Majestät dem Herzogthum Brann- 
schweig und seiner Hauptstadt die hohe Ehre 
erwiesen werde, daß auf Allerhöchsten Befehl 
das neue Linienschiff den Namen „B raun- 
schweig" führen soll. Es sei ihn: eine unver­
geßliche hohe Ehre, dein Schiff diesen Namen 
zn geben, und für diesen ehrenvollen Auftrag 
lege er Seiner Majestät seinen tiefgefühlten 
Dank zn Füße» m it der Versicherung un­
wandelbarer Treue und m it dem Wunsche, 
daß das Schiff viel Glück auf allen seinen 
Fahrte» im Kriege, wie auch im Frieden 
haben möge für alle seilte Ausgaben. Auf 
Allerhöchsten Befehl taufe er das Schiff auf 
den Namen „Brannschweig". I n  ein vom 
Prinzen Albrecht ausgebrachtes dreifaches 
Hnrrah auf Seine Majestät stimmten die 
Anwesende» begeistert ein. Nachdem die 
Flasche Schaumwein am Bug des Schiffes 
zerschellt war, begaben sich die hohen H err­
schaften zu dem am Wasser gelegene» Ablauf- 
pavillon, um dem Ablaufen des imposanten 
Schiffes bsiznwohneu. Majestätisch g lit t  es 
unter dem tausendstimmigen Hnrrah der An­
wesenden ins Wasser, während das Hafeu- 
wachtschiff einen S a lu t von 21 Schuß feuerte. 
Soda»» bestiegen die hohen Herrschaften 
ihre Pinafsen und begaben sich inS Schloß. 
Die Werst prankte in reichem Flaggeuschmuck, 
wobei namentlich die brauuschweigischeu 
Farben vertreten waren. Nach dem Stapel- 
lauf des Linienschiffes „Braunschweig" fand 
bei Ih ren  königlichen Hoheiten dem Prinzen 
und der Prinzessin Heinrich im weißen Saale 
deS Schlosses eine M ittagsta fe l statt. Abends 
S Uhr ist Seine königliche Hoheit P rinz A I- 
Brecht von Preußen nach B erlin  abgereist. 
M it  demselben Zuge hat sich Seine könig- 
Uche Hoheit P rinz Adalbert nach Potsdam 
begeben.

Der Venezuela-Konflikt.
Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht in 

seiner gestrigen Nummer folgende Bekannt­
machung über dte Blockade der venezolani­
schen Häfen von Pnerto Cabello und M ara- 
ra ivo : „Nachdem die Regierung der Ber­
einigten Staate» von Venezuela es abgelehnt 
hat, den ih r mitgetheilte» Forderungen der 
kaiserlichen Regierung zu entsprechen, w ird 
die Blockade über die Häfen von Pnerto 
Cabello und Maracaibo verhängt. Die 
Blockade t r i t t  an» 20. Dezember 1902 in 
Wirksamkeit. Schiffe unter anderer als 
venezolanischer Flagge, die vor dem Datum 
dieser Bekanntmachung ans westindischen oder 
ostamerikanische» Häfen abgesegelt sind, er­
halle» eine Frist, »nd zwar Segelschiffe 20 
Tage, Dampfer 10 Tage. Ans allen anderen 
Häfen erhalte» Segelschiffe eine Frist von 
40 Tagen, Dampfer eine solche von 20 
Tagen. Schiffe unter anderer als venezola­
nischer Flagge, die an dem Tage dieser Be­
kanntmachung in den blockirten Häfen liegen, 
erhalten eine Frist von 15 Tagen. Schiffe,

Augenblick hielt der Rittmeister seiner Eskadron 
neben ihm.

Ferdinand meldete ihm.
„J a " , sagte der Rittmeister, eine derbe 

Soldatenerscheinung, der nichts als seinen 
Dienst und sein Reglement kannte, „w ir  in 
dem benachbarten Czeszewo habe» die Schüsse 
ebenfalls gehört, deshalb komme ich selbst 
hierher, um zu sehen, was los ist. Sind 
nicht einige der polnischen Rebellen auf 
preußisches User geflüchtet?"

„V o r wenigen Augenblicken passirte ein 
Boot vorbei, das seinen Weg nach dem Park 
Von Gorka zu nehmen schien."

„Weshalb verfolgen Sie das Boot nicht?"
„Ich  kaun nicht die sumpfigen Wiesen am 

Fluß passtren — wenigstens nicht bei Nacht."
„So durchsuchen Sie wenigsteuS den Park 

des Grafen!"
»Ich glaube, w ir  haben nicht das Recht, 

in das Privateigenthum einzudringen, Herr 
Rittmeister . . . ."

»Unsinn! W ir müssen die Rebellen fangen!"
»Es sind keine Rebellen gegen unsere 

Regierung."
»Ich glaube gar, Sie sympathistren m it 

den polnischen Hunden! —  Reiten Sie znm 
Grafen Gorka und durchsuchen Sie Schloß 
und Park . . . . '

»Herr Rittmeister . . .
„Ich  befehle es Ihnen, Herr Leutnant!" 

rief dieser wüthend.
Ferdinand legte die Hand an die Mühe 

»UM Zeichen, daß er verstanden. Dann 
richtete er sich energisch im Sattel empor.

(Fortsetzung folgt.)

welche versuche», die Blockade zu verletzen, 
werden den Maßnahmen unterliege»», die 
völkerrechtlich und nach den Verträgen m it 
den neutralen Mächten zulässig sind. Berlin , 
den 20. Dezember 1902. Der Reichskanzler. 
G raf von Bülow ."

Gleichzeitig erließ, wie aus London teile- 
graphirt w ird, das englische Auswärtige Am t 
in der amtlichen „London Gazette" eine Be­
kanntmachung gleichen Inha lts .

Wie die offiziöse „Agenzia Stefani" m it­
theilt, w ird an» Sonntag das italienische 
Am tsblatt eine Kundgebung veröffentlichen, 
welche sich auf die Theilnahme Ita liens  
an der durch Deutschland und England an 
den Küsten Venezuelas eingerichteten Blockade 
bezieht.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitnng" 
bemerkt: „D ie gleichzeitig in Berlin  «nd 
London amtlich veröffentlichte Blockade- 
Erklärung steht m it der fü r die Vereinigten 
Staaten entgegenkommenden Haltung 
Deutschlands und Englands in der Frage 
einer schiedsrichterlichen Lösung der vene­
zolanischen W irren nicht im Wiedersprnch. 
Es war auch in Washington vorher bekannt, 
daß die grundsätzliche Zustimmung zn dem 
Gedanken eines Schiedsgerichts die zwischen 
Deutschland »nd England vereinbarten, völker­
rechtlich hergebrachten Zwangsmaßnahmen 
nicht aufhalten würde."

I n  den venezolanischen Hafenstädte» hat 
die bevorstehende Blockade bereits Wirkung 
geübt, insbesondere eine empfindliche Steige­
rung der Lebensmittelpreise verursacht, die 
sich «ach Meldungen aus Caracas beim 
Mehl und Brotgetreide auf 20 Proz. be- 
länft. Die Banken lehnen DiSkontirnngen 
ab. Die Bewohner von Trin idad sind außer 
sich über die Blockade-Androhung, weil die 
Insel durch die Handelssperre viel empfind­
licher getroffen werde, als daS von Zufuhr 
unabhängige Festland.

Die Aufständischen in Venezuela machen 
Fortschritte. Londoner Zeitungen »neiden 
aus Willemstad: Die Aufständischen haben 
Rio Chico und TucacaS genommen und be­
lagern Coro.

Ueber die Aufbringung von Geldern für 
Castro melden Londoner B lä tte r aus Cara­
cas, in einer Versammlung am Freitag 
hätten einige Großkanfleute und Vertreter 
erster Firmen ihre Bereitw illigkeit ausge­
drückt, der Regierung das Geld zur Be­
zahlung der deutschen und englischen Forde­
rungen zu leihen. —  Die „Daily M a il"  be­
richtet aus Washington, es verlaute, datz die 
Bankfirma Seligman in London Gelder auf­
bringe fü r eine Regelung der venezolanischen 
Schulden durch eine neue BoudsanSgabe. 
Diese Meldung finde zu,«theil ihre Be­
stätigung, es seien aber noch andere Finanz­
leute in der Angelegenheit thätig.

Zum Schutze der Franzosen ist, wie die 
osfi-'öse »Agence HavaS" aus F o rt de 
France meldet, auf die Nachricht von Er- 
regnng gegen die Fremden in verschiedenen 
Häfen Venezuelas der Kreuzer »Troude" vor 
einigen Tagen entsandt worden. Da indessen 
kein Anlaß zur Beunruhigung bezüglich des 
Schicksals derselben mehr besteht» w ird  sich 
die „Troude" außerhalb der venezolanischen 
Gewässer halten.

Der britische Kreuzer „R etribn tion", 
der französische Kreuzer „Troude" und der 
amerikanische Kreuzer „A lbany" ankerten am 
Sonntag im Hafen von Gnayra.

Nach Meldung ans Rom w ird der Kreuzer 
„Agordat" entgegen der bisherigen Be- 
stimmnug nicht nach Venezuela gehen, weil 
die Kriegsschiffe „Carlo A lberto" und „G io ­
vanni Bausan" als genügend angesehen 
werden fü r das Vorgehen Ita lie n s  in 
Venezuela.

Die fü r das beschlagnahmte venezolanische 
Kriegsfahrzeug „Restaurador" bestimmte 
deutsche Besatzung w ird  m it dem Dampfer 
„S ib ir ia "  am 23. d. M ts . von Hamburg 
anS die Ausreise antreten. Der Mannschafts­
transport, welcher auch den neu zu bildenden 
Stab der Kreuzerdivision umfaßt, beträgt im 
ganzen 5 Offiziere, 1 Korpsgerichtsrath und 
120 Mann. Der Dampfer ist ferner dazu 
bestimmt, den Schiffen der Kreuzerdivision 
M unition  und Kohlen zuzuführen. E r w ird 
auf der Ausreise zunächst Cardiff anlaufen. 
— Nach Privatmeldung sollte der den Vene­
zolaner» abgenommene Kreuzer „Restaurador" 
io der nächsten Woche nach Jnspizirung durch 
den Divisionschef Scheder den Blockadedienst 
m it aufnehmen.

Die Gemahlin des deutschen Gesandten 
von P ilg rim  hat in dem britischen Konsulat 
in La Gnayra Wohnung genommen bis zum 
Eintreffen des deutschen Schulschiffes „Stosch" 
auf den» sie sich nach Caracas begeben w ird.

Ausland.
Ran», 21. Dezember. Botschafter G raf 

von Wedel und Gemahlin traten heute Nach­
mittag die Reise nach Berlin  an. Auf dem 
Bahnhof hatten sich zur Verabschiedung ein- 
gefunden die Gesandten Freiherr v. Rotenhan

und Freiherr v. Tücher m it den M itgliedern 
der deutschen Botschaft, der bayerischen Ge­
sandtschaft und der preußische» Gesandtschaft 
beim päpstlichen S tuhl, M inister P rine tti 
und Oberzereuionlenmeister G raf G ianotti 
nebst Gemahlinnen, der Generalsekretär im 
Ministerium des Auswärtigen Malvano. die 
Botschafter Freiherr von Pasetti und Barrdre 
sowie zahlreiche andere hervorragende M it-  
glieder der römischen Gesellschaft.

Rom, 21. Dezember. Der Papst einpstng 
heute in feierlicher Audienz den österreichisch- 
ungarischen Botschafter Grafen Szecsen, der 
eine goldene Statue des Erlösers als Ge­
schenk Kaiser Franz Josefs zum Jubiläum 
des Papstes überreichte.

Die Verliastunfl der Familie 
Humbert

ist endlich gelungen. Die sämmtlichen aus 
Frankreich gefliichteteu M itglieder der Fam i­
lie Humbert-Daurignac sind Sonnabend früh 
in M a d r i d  verhaftet »vorder». Die Aus­
lieferung der Hninberts kann nur wegen Be­
truges durch Verwendung gefälschter Doku­
mente verlangt werden. Der Betrug als 
solcher ist verjährt.

Offiziös werden über die Verhaftung der 
Familie Hnmbert folgende Einzelheiten ge­
meldet: Se it mehr als zwei Monaten waren 
der Polizei von M adrid  Personen verdächtig 
vorgekommen, welche ein Haus in der Calle 
de Ferraz bewohnten. An» Freitag sah ein 
Polizeibcamter Romain Daurignac in das 
Hans eintreten. Der Beamte verschaffte sich 
sofort die gerichtliche Ermächtigung zum Be­
trete» des HauseS, dessen sämmtliche Zugänge 
bewacht wurden, und läutete an der Pforte. 
Es antwortete aber niemand, doch hörte man 
in» Inne rn  leise sprechen. Der Beamte 
läutete hierauf zürn zweitenmale und forderte 
in« Namen des Gesetzes auf, die Thür zn 
öffnen. Nach 20 M inuten wurde geöffnet 
und die Polizei drang in die Wohnung ein 
und verhaftete das Ehepaar Hnmbert, deren 
Tochter Eva, Romain, Em il und M arie  
Daurignac. Auf Befragen erklärten die Ver­
hafteten, sie seien das Opfer einer großen 
Schändlichkeit, und stieße» Drohungen gegen 
verschiedene bekannte Persönlichkeiten i» Frank­
reich aus. Sie fügten hinzu, daß sie seit 
dem 9. M a i in M adrid  seien nnd sich von 
P aris  direkt dorthin begebe» hätten. I n  
der Wohnung der Verhafteten wnrden Schmuck- 
sachen im Werthe von etwa 10000 Frks., 
2 Lose und 2275 Pesetas an Geld gefunden. 
An dem Hause wurden die Siegel angelegt
und die sämmtlichen Verhafteten zur Verfü­
gung des französischen Botschafters gestellt. 
Ein F l u c h t v e r s u c h  dnrch ei» Fenster 
war durch die G endarm erie vere ite lt w orden. 
D ie  P o lize i verm uthet, daß die F a m ilie  H u m - 
bert, ehe sie das HauS den Beamten öffnete, 
w i c h t i g e  P a p i e r e  v e r n i c h t e t h a t .

Die Sonnabend Nachmittag durch Extra­
ausgabe der Zeitungen verbreitete Meldung 
von der Verhaftung der Familie Humbert- 
Daurignac wurde von der Pariser Bevöl­
kerung anfänglich ungläubig aufgenommen, 
rief jedoch, als sie amtlich bestätigt wurde, 
lebhafte Bewegung hervor. Einige oppositio­
nelle B lä tter sprechen die Ansicht anS, es 
müsse irgend ei« politischer P lan dahinter 
stecken, daß die Verhaftung erst jetzt erfolgt 
ist, obwohl die Familie Humbert-Daurignac 
sich kaum Mühe gegeben habe, sich zu ver- 
bergen.

Die französische Regierung erfuhr die 
Verhaftung der ganzen Familie Hnmbert 
durch eine Depesche, welche der „Agence 
HavaS" ans M adrid zugegangen war. So­
bald der Ministerpräsident Kenntniß von der 
Depesche erhalten hatte, benachrichtigte er den 
M inister des Aeutzeren und ersuchte ihn, bei 
der französischen Botschaft in  M adrid anzu­
fragen, ob die Nachricht wahr sei. Delcassö 
telegraphirte sofort in dem gewünschten 
Sinne und erhielt die telegraphische Anwort, 
daß die Verhaftung der Familie Hnmbert in 
der Nacht erfolgt sei. — Der Jnstizminister 
hat in einer Unterredung seiner Freude über 
die Verhaftung der Hninberts Ausdruck ge­
geben «nd hinzugefügt, die AuSliefernngs- 
formalitäten würden nicht viel Zeit in An­
spruch nehmen. E r habe angeordnet, daß 
alle fü r die Auslieferung nöthigen Schrift­
stücke noch Sonnabend Abend nach M adrid  
übermittelt würden. Die ausgesetzte Beloh­
nung von 25 000 Franks werde den spanischen 
Polizeibeamten ausgezahlt werden, welche 
sie wohl verdient hätten.

Die gesammte Pariser Presse bespricht an 
leitender Stelle die Verhaftung der Familie 
Hnmbert. Die republikanischen B lä tte r 
äußern ihre Befriedigung und erklären, daS 
erfreuliche daran sei, daß den Nationalisten 
nunmehr die Waffe entzogen fei, bereu sie 
sich nnanshörlich in der perfidesten Weise be­
dient hatten. Diejenigen, welche die Hnmbert- 
affäre anSbenten wollten, würden eine große 
Enttäuschung erleben. Die nationalistischen 
B lä tte r meinen, die HumbertS seien vrrhaf- 
tet, weil da» MiUisteeium angesichts der

drohenden Enthiillnngeu des Generals G allife t 
die Aufmerksamkeit der Bevölkerung ans 
einen anderen Gegenstand ablenken wollte.

Zn der Verhaftung der Familie Hnmbert 
w ird  weiter ans M adrid  gemeldet: Sonn­
abend früh 8 '/ ,  Uhr wurden sämmtliche M it ­
glieder der Familie Hnmbert-Danrignae auf 
die Präfektur gebracht. Der Präfekt begab 
sich zum Könige «nd theilte ihm die Verhaf­
tung sämmtlicher M itg lieder der Familie 
Httinbert-Danrianac m it, »vorauf der König 
»hn zn der Verhaftung beglückwünschte m it 
dem Hinzufüge», er sei erfreut, daß es der 
spanischen Polizei gelungen sei, Frankreich 
einen Dienst zn erweisen. Der Präfekt hat 
erklärt, die Anwesenheit der Familie Hnmbert 
in M adrid  sei ihn» seit 6 Tagen bekannt ge­
wesen, er habe m it ihrer Verhaftung aber 
gewartet, um sie sicher zu machen. Der 
Präfekt ersuchte den König »in eine Belohnung 
fü r die Polizeibeamte, die bei der Verhaftung 
bethsiligt gewesen sind. Die M itg lieder der 
Familie Humbert hatten sich während ihres 
Aufenthalts in M adrid  falsche Rainen beige- 
legt. FrödSric Hnmbert gab sich als Gatte 
seiner Tochter ans. Die Angaben eines 
Postbeamte», welchem ein Polizist die Photo­
graphie der Familie gezeigt hatte, gab der 
Polizeibehörde die Gewißheit, daß die Be­
treffenden die Familie Humbert sei. — Bald 
nach der Verhaftn»» der Familie Humbert- 
Daurignac begab sich der französische Bot­
schafter nach ihrer Wohnung, wo sie von 
Polizisten bewacht wurden, und hatte m it 
den M itgliedern der Familie eine Unter­
redung. Später stattete der Botschafter den» 
Präfekten seinen Glückwunsch wegen der ge­
lungenen Verhaftung ab. —  Die Verhaftete» 
wnrden ins Gefängniß gebracht, die Frauen 
getrennt in das Franeugefängniß, die Männer 
in Zellen des Hauptgefängnisses.

Sofort nach Bekanntwerden der Nachricht 
von der Verhaftung der Hnmbert sandten 
die französischen UntersnchnngSrichter Andrö 
nnd Leydet das Ersuchen nach M adrid , eine 
Hanssuchllng vornehmen zn lassen nnd alle 
Papiere sowie sonstigen Dokumente und die 
Gelder »nit Beschlag zn belegen, welche im 
Besitze der Familie Hnmbert gesunden wer­
den könnten.

I n  Rouen verhaftete die Polizei den 
Intendanten der Familie Humbert, Parayre.

Die näheren Bestimmungen über die 
Ueberführnng der Familie Humbert »»ach 
PariS werden erst Montag getroffen wer­
den; m an g laubt allgem ein, daß die Familie 
durch spanische P o lizeibeam te bis zur Grenze
gebracht und dort den französischen Behörden 
überliefert werden w ird. Der in Rouen ver­
haftete frühere Intendant der HumbertS, 
Parayre, wurde Sonntag Abend nach PariS 
gebracht. D e r bisherige Botschafter »ll 
M adrid, PatenStre, w ird M ontag Vorm ittag 
in PariS eintreffen.

Die jetzt endlich verhafteten Mllllonenschwiud- 
ler heiße» folgendermaßen: 1. F r ie d r ic h  H n m -  
b e r t .  geb. 1 9 .7 .185 7  zu P a riS ; 2. T h e r e f e  
t ö n m d e r t .  die Urheberin »nd Seele des großen 
Betruges, geb. 10. 9. >855 zn Anssvnne. 3. M a r i le  
D a n r i g n a c ,  geb. 3. 12. 1863 zn Austonne; 4. 
R o m a i n  D a u r i a n a c , geb. 25. 11. 1854 zu 
Austonne; 5 E m i l  D a u r i g n a c ,  geb. 2. 2. IM 4  
zu Austonne; 6 E v a H n m b e r t , geb. 1. 8. 1880 
z» B aris , die Tochter des Ehepaares Hinüber». — 
Madame Therese Hnmbert. geb. Daurignac, baute, 
wie erinnerlich, alle ihre M anipulationen auf der 
100 Millionen-Erbschast M r  Henry Robert Craw« 
sords auf. zn der sie angeblich folgendermaßen ge­
kommen war: B or dem Hanse ihrer M u tte r, der 
Madam e Danrignac in Toulouse, stürzte einst der 
besagte Crawford und verletzte sich- D ie guten 
Dame» Danrignac Pflegten den Fremde» bis znr 
Wiederherstellung. D a für bezeigte er sich dankbar. 
Denn als Therese Danrignac den Sohn des hoch- 
niögendeu alten Herrn Hnmbert. der sogar den 
Posten des JnstlzministerS bekleidete, gebelrathet 
nnd ihr Bruder Romain Danrignac Fräulein  
Hnmbert heimgeführt hatte, tra t Frau  Therese 
mit der M itthe ilung  auf. Crawford habe sie znr 
Universalerbiu seiner 100 M illionen  gemacht. 
Aber das Geld w ar nicht leicht W isla ,«  machen. 
Z w ar lag es. wie Madam e Hnmbert gern er­
zählte, wohl verwahrt in einen» smer- und diebes­
sicheren Geldschrank, aber es waren andere Erben 
Crawfords vorhanden, die sich ihrer Anwrüche 
ohne weiteres nickt'beaebe» wollte,,. Und nun 
wurden Vrozeste aus Prozesse geführt, die alle 
günstig für die Hnmberts verliefen, obwohl die 
gegnerischen Forderungen nie gänzlich abgewiesen 
wurden. Und da die M illionen  ja goldsicker im  
Geldschrank ruhte», w ar es nicht verwunderlich, 
daß sich genug brave Leute fanden, die der Be­
sitzerin nnd zukünftigen Eigenthiinierin der groben 
Schätze gar gern anshalfe» Und daS geschah im  
allergrößten Maßstabe: M illionen  aus M illionen  
strömte» der Frau  Hnmbert zu. D a  kam Ansang 
M a i d. J s . der große Krach. D ie bisherigen 
Gläubiger hatte man wohl, wenn sie einmal 
dringend wurden, durch Zahln«« anS neu aufge­
nommenen Geldern getröstet. Aber m it einem 
Mons. Cathani. der eine einzige lumpige M illio n  
geborgt hatte, konnte» die „hnndertfachen M ill io ­
näre" nicht fertig werden. Und st« begaben sich 
aus ihrem Pariser Hotel anfs Land m it dem Be­
merken. sie würden in wenigen Tagen znr Eröff­
nung der Kaste m it dtm famosen Trawfoidschen 
Testament und de» 100 M illionen  wieder zurück 
sei». Aber sie kehrten nickt wieder; alle ihre E r ­
zählungen «nd Prozesse waren purer Schwindel 
gewesen, und als man endlich den vielgerühmten 
Geldschrank erbrach, w ar er leer. Jetzt nach so 
langen Anstrengungen ist e». als mau an eine«  
Erfolg schon gezweifelt hatte, gelungen, die 
ganze Kompagnie jenseit der Pyrenäen dingfest zu 
machen.



Provinzialnachrichten.
)( Eulmsee. 20. Dezember. (Die hiesige Zucker« 

kabelt) hat heute früh 5 Uhr die diesjährige Kam­
pagne beendet. I n  135 Arbeitsschikbten wurde» 
3119166 Ztr. Rüben verarbeitet, gegen 3594286 Ztr. 
im vorige» Jahre. Die tägliche Durchschnitts« 
leistnng betrug 46210 Ztr. gegen 48408 Ztr. im 
Vorjahre. Durch den strengen Frost und die vielen 
Stockriiben wurde die Verarbeitung stark beein­
trächtigt. Die Dnrchschnittsernte vro Morgen er« 
giebt ca. 140 Zentner gegen 147'/, Zentner tm 
Jabre vorher.

" StraSburg. 21. Dezember. (Bernrtbeilung. 
Leichtsinniger Streich.) Ein außergewöhnlich jäh­
zorniger Mensch ist der Seefahrer Franz KoS- 
lowski aus Danzig. Koslowski war znr Ber- 
büßnna einer längeren Geföngnißstrase von Danzig 
der hiesigen Strafanstalt zugeführt worden. Die 
Zurechtweisungen des Gefängnißinspektors er­
widerte K. durch gröbliche Beleidigungen «nd 
Thätlichkeiten. Er sprengte die Fesseln und schlug 
mit den Fesselstal,gen anf die Gefängnißbeainten 
ei». Von der hiesige» Strafkammer erhielt er 
wegen seines rnbiate» Benehmens 2'/, Jahre Ge. 
kSngniß. — Grober Leichtsinn hat einen Post- 
Praktikanten »nd einen Oberpostasststente» wohl 
sn eine schlimme Lage gebracht. GelegentlS 
eines Ausfluges van Lantenbnrg nach, Russisch- 
Polen hinein, glaubten sie ohne Schwierigkeiten 
zwei Schweineschinke» heimlich über die Grenze 
bringen z« köilne». Sie wurden von den Zoll­
beamten genau revidirt und hierbei wurde der 
Schmuggel entdeckt. Die Zollbehörde hat nun- 
mehr gegen beide wegen Kontrebande Strafautrag 
gestellt. Diese Strafthat ahndet das Gesetz nur

schaftskammer.) Bei dem F e s t m a h l e  der Land- 
Nrihschaltskaininer im„DanzigerHos" am Freitag 
gedachte Herr v. O l d e n b u r  g-Jauuschan in Dank­
barkeit des verstorbenen Obervräsidenten v. Gabler 
N»d begrüßte dann den Oberprasidente» Herrn Del» 
brück. Der Redner führte aus: Wenn auch Ihre 
Beziehungen zur Stadt in den maßgebende» 
Lörperschasten von Ihnen forderten, den städtischen 
Standpunkt in manche» Dingen zn betonen, so ist 
doch die Freude über Ih re  Ernennung allgemein 
und der Ausgangspunkt zu einem Vertraue», das 
tchwer zu erschüttern sein wird. I n  semer Ant­
wort sagte Herr De l b r ück  u. a.r Ich verlange 
von einem gut erzogene» Beamten, daß er über 
a l l e  Interessen wacht, die ihm anvertraut sind, 
daß er es versteht, die natürlichen Gegensätze der 
Interessen anszngleichen. Auch in Danzig habe 
tch mich nie zu etwas anderem hergegeben. I n  
dieser Voranssetznug nehme ich Ih re  freundliche 
Begrüßung au. Daß ich ausschließlich t» den 
Dienst ganz bestimmter Interesse» meine Thätig« 
ikelt stelle, wird niemand von nur verlangen, aber 
Im Vorde r g r ü n d e  meiner Pflichte», die ich 
mit ganz besonders warmem Herzen Pflegen 
werde, stehe» die Interessen der he i mi schen  
L a n d w i r t h s c h a f t ,  die Aufgaben, die ich »och 
mit der Begeisterung der Jugend gepflegt habe.

E>err Oberpräsideut trank auf das Wohl der 
Mestvrenkischen Landwirtke.

vokainachrichten.
Thor«. 22 Dezember 1902.

? — ( He r r  L a u d r a t h  v o n  Schwer i n )  ist 
zum G e h e i m e n  R e g i e r u n g s r a t h  i m M i -  
» I s t e r i n m  d e s  I n n e r n  e r n a n n t  und wird 
srinen neuen Posten noch vor Ablauf dieses 
Zahres antreten. Heute Vormittag 9 Uhr verab­
schiedete sich der Herr Landrath im Saale des 
Kreishauses von dem versammelten Beamteuper- 
tonal des Landrathsamtes und des KreisanS- 
jschiffses und reifte mittags mit dem V.-Znge nach 
Berlin ab. Anfang Januar wird er vielleicht noch 
kür einige Tage znr Erledigung persönlicher Ange- 
ievenheiten hierher zurückkehren.

Gettgenheit?de»!'er"äls Vorsitzender mehrere Jahre 
geleitet hat. Nicht „„erwähnt darf bleiben, daß 
Herr Landrath von Schwerin auch der geistige 
Schöpfer des BiSmarckdrnkmals in der Brom- 
berger Vorstadt ist. Die erfolgreiche zielbewußte 
Thätigkeit des Herrn Landraths von Schwerin 
in allen Zweige» des landräthlichen Amtes 
zeugte von so hervorragendem Können, daß 
man auf seine Berufung in ei» höheres Amt 
vorbereitet war. So kommt seine nnnmehrlge 
Versetzung nach Berlin nicht gerade überraschend. 
Das mindert aber nicht das lebhafte Bedauern, 
welches uian im weiten Kreisen der Kreisein- 
wohuerschast über das Scheide» des Herrn Land- 
raths von Schwerin empstndet. Als einem der 
tüchtigsten Landrath- des Kreises Thor» und als 
einem Manne von ,nahrhaft vornehmem Charakter 
wird der Thorner Landkreis ihm und seinem 
Wirken die dankbarste Erinnerung bewahre».

— ( G r ü n d u n g  e i ne s  B i e n e u z n c h t v e r -  
e i n S.) Dem Ausruf, an die Bienenzüchter Thorns. 
Mockers und Umgegend zwecks Gründung eines 
Bienenznchtvereins sich am Sonnabend Abend z» 
einer Versammlung im Riister'iche» Lokal zu 
Mocker einznfinden. hatten gegen 30 Herren Folge 
geleistet. Herr Lehrer K r h n  eröffnete die Sitzung 
mit einer Ansprache, in welcher er ausführte, daß 
die Bestrebungen, die Bienenzucht, diesen nicht 
unwichtigen Tbeit der Landiorrthschaft» auch in 
der llmaebnng Tborns znr Blüte z» drinnen, von 
der Negiern»» beaünstigt würden und Hoffimug 
vorhanden sei. das schwere Hinderniß, welches d,e 
Honigkiichenfabrikatio» der Imkerei bereite, zu 
beseitigen, wenn die Interessenten mit verrmten 
Kräften vorgehe» würden. Die Bienenzucht könne 
auch in Thorns Umgebung sehr lohnend sein, da 
besonders die FriihjahrStracht großartig sei; es 
handele sich nur darnm. die schädlichen Einfliiss 
der Lonigknchensabriken zu beseitigen, was. wie 
er hoffe, auf gütlichem Wege geschehe» werde. 
Herr Rentner P a n s e g r a n .  der seit 30 Jahren 
Bienenzucht betreibt, bestätigt die Ausführungen 
des Vorredners und führt den Niedergang der 
Imkerei darauf zurück, daß die Biene» in den 
Fabriken versauerten Honig naschen und daran 
»ach und nach zugrunde gehen. Herr Lehrer 
K r h n  fügt noch hinzu, daß bereits in einige» 
Städten polizeiliche Verordnungen im Jnterrffc 
der Bienenzucht erlasse» seien. Der Honig und 
Lonigteig müsse im Keller aufbewahrt werde» 
und die Fabrikation in bienendichte» Räumen 
stattfinden. Hierauf ergriff Herr Fabrikbesitzer 
Werfe-Thor» das Wort. um ansklärend 
in die Debatte einzugreifen. Die Bienen, fübrte 
er aus. möchten auch wir fernhalte», da sie uns 
belästigen und schädigen An diesem Zwecke habe 
er bereits angeordnet, die Fenster der Parterre- 
räume seiner Fabrik mit Drahtgitter zu versehen. 
Gegenüber den abfälligen Urtheilen über die Qua­
lität des znr Honigkiichenfabrikation verwendete» 
Honigs bemerke er. daß die Fabriken allerdings 
besten deutschen Schleuderhonig nicht gebranche» 
könnten, die Katharinchen — denen übrigens der 
Farbe wegen etwa» Shrnp zugesetzt werden muß 
-7- würden sonst 60 Pf. kosten müssen. Znr Ber« 
Wendung gelangt meist kubanischer Honig, der 18 
Mark pro Zentner, mit Zoll (20 Mk.) und Fracht 
loco Thor» 41 Mk. kostet. Mehr können wir 
nicht anlegen, da der Engrospreis der Katharin­
chen «nr 60—62 Mk. beträgt, obwohl zu dem 
Preise de» Rohmaterials noch 4—5 Mk. Arbeits­
lohn und 10 Mk. sonstige Unkosten hinzutreten. 
Die Behauptung, daß die Bienenzucht durch die 
Lonigknchensabriken zugrunde gehe. erscheine ihm 
wenig wahrscheinlich. Der Honig wird in alle» 
Fabriken im Keller aufbewahrt, wohin die Bienen 
der kühlen Temperatur wegen nicht kommen. 
Sobald der Honig aber znr Verarbeitung gelangt. 
Wird er auf 160 Grad erhitzt, wodnrch er ent- 
sänert wird. und sofort mit Mehl vermengt. 
Der so entstandene Lonigteig ist nicht säuernd 
und wird außerdem so fest. daß er mit Spate» 
gestochen werden muß. Die Birnen gehen deshalbHerr von Schwerin übernahm die Verwaltung _______ ____ ____ _________ ^

s  Laudraihsaintes Thor« am 8. August 1896 als nicht daran; das Nasche» daran würde ihnen 
»tsnachsolger des Herrn Mirfltscheck Von sicherlich auch nicht schädlich kein. Die gUeerten

rischka«, zunächst als Landrathsamts-Verweser. 
»oraus im Frühjahr 1897 die definitive Ernennung 
um Laudrath gefolgt war. Er hat somit sechs 
jähre an der Spitze des Thorner Kreises ge« 
fanden. I n  seine Amtsperiode fallt als wichtiges 
»rkiüniß für die Organisation des Kreises 
dir Ausscheidung oer Stadt Thor» an» dem Kreise, 
wodnrch sich der Name des Kreises in Landkreis 
Dhoru umwandelte. Es ist seinerzeit allseitig an- 
«rka„nt worden, daß die glatte Ueberwindung 

-Schwierigkeiten bei der Lösung des Berhiilt- 
«iffes und die für die Interessen beider Theile 
gleich befriedigende Durchführung der Schulden« 
vertherlung dem hervorragenden Geschick des 
V«rr» Landroths von Schwerin zu danken war.

Landkreis erhielt auch gleich ein eigenes 
KHckastshaus in dem stattlichen Kreishause aus 
ber Cnlmer Esplanade. das der S tadt zur Zierde 
»«Acht. Die mangelhafte Unterbringung des 
Landrathsamtes in beschränkten Miethsränmen 

or mit dem immer größeren Anwachsen der Ge« 
hätte des Landrathsamtes und Kreisausschnsscs 

hgerade zn einem Nothstände geworden, der 
 ̂ nicht länger ertragen ließ. Die Wirthschaft« 

»e Hebung des Kreises hat unter Herrn Land« 
rath von Schwerin bedeutende Fortschritte gemacht. 
B r vervollständigte das Chausseenetz des Kreises 
Asb war darauf bedacht, durch Bildung von Wege- 
Db^berbänden die Anlage von Straßen und Wege» 

^e»erlich weniger leistungsfähigen Kreis- 
a» "möglichen. Die Kleinbahnen Cnlm- 

s«e«Meino m,d Thor»«Leibitsch sind Unterneh­
mungen. zu deren Berwieklichniig er ein gut Theil 
beigetragen. Bon beiden Kleinbahnen steht eS 
heute schon fest, daß sie dem Kreis« zum hervor­
ragende» Nutzen sein werde». Auch den »idnftriellen 
«reisorten Gramtschen. Leibitsch und Mocker 
wandte er seine besondere Fürsorge zu. immer von 
Am hohen Gesichtspunkte, daß die Hebung des 
A A 'n e»  Orte« auch dem ganzen Kreise zugute 

Wenn Mocker sich heute große Gemeinde« 
Wasserleitung nnd Gaswerk, schaffe» 

Sckün-ri» es dies Herr» Landrath von
dr- Aufnahme der Gemeindeanleihr

M  L öilk- de« Kreises erst möglich machte, 
w -r!,?  «ir die M ^tt^L°udraIH  von Schwerin 
A fA r e W o M a h rtE  auf dem Lande 

""d Rentschkan errich« 
b a n a ^ u . . d  im Zusammen-

--«-..Antheil-

Fässer aber sind gänzlich unschädlich, da sie mit 
Damvk von allen Houigreste» gründlich gesäubert 
werden. Die Bienen werden »ur von dem Honig.

Die Gefahr, welche den Bienen von der Honig« 
knchenfabrikatio» droht, wird daher meines Er« 
achtens stark überschätzt. Ich bin, schloß öerr 
Werfe seine Ausführungen, trotzdem Ihrem Wunsche 
entgegengekommen und habe die inbetracht kom­
menden Arbeitsräume bienendicht vergittern lasten. 
Im  übrigen möchte ich Ihnen aber zu bedenken 
«eben. daß die Regierung sich wohl kaum bereit 
finden lasten wird, eine so hock entwickelte I n ­
dustrie. wie die Thorner Honigkuchensabrikation, 
zn beenge» nnd zn schädigen, zummal Thor» auch 
früher nie eine nenneuswerthe Honigprodnktion 
aufznweiseu gehabt hat. Herr Kunstgärtner 
Hi nze  weift darauf hin. daß die Frtthlingstracht 
zwar gut, die Herbsttracht aber um so schlechter 
sei; er halte es für nickt unwahrscheinlich, daß 
die Bienenzucht Thorns dadurch wesentlich mit 
beeinträchtigt werde, weil die Biene» auf die aifthal- 
tlge blanblütige Lagusterpflanze. I^einw «nroxasniu, 
vom Volke »Bocksdorn" genannt, angewiesen sei. 
Von anderer Seite wird dies angezweifelt, wohl 
aber der Weichselstrom als eine der Ursache» der 
geringen Entwickelung der Bienenzucht bezeichnet. 
Auf eine Anfrage des Herr» Kr hn  erklärt sich 
Herr Weese bereit, die Imker im nächste» Hoch­
sommer durch seine Fabrik zu führe», damit sie 
durch Inaugenscheinnahme sich ein Urtheil über 
die Lage der Dinge bilden könnten. Es folgt noch 
eine weitere Debatte, in welcher Herr K r h n  die 
Ansicht widerlegt, daß die Bienen, die sich in de» 
hiesigen Fabriken befinden, von auswärts ge­
kommen seien, da eine weiselloke Biene nicht 24 
Stunden zn leben vermöge. Herr P a n s e g r a n  
sagt Herrn Weese für sein Entgegenkommen Dank 
und gab der Hoffnung Ausdruck, daß auch die 
übrigen Fabrikbesitzer seinem Beispiele folge» 
werden. Herr Knustaärtner Hi nze  äußert noch 
Zweifel, ob die Bienenzucht in Thor» und Mocker 
-n heben sei; ein tüchtiger Imker, der von aus­
wärts zugezogen war. habe in 2 Jahre» seine 
sämmtliche» Stöcke. 23 an Zahl. eingebüßt. I »  
einem Schlußwort betont Herr Lehrer K r h n  
noch einmal, daß es der lebhafte Wunsch aller 
Interessenten sei. daß die Gefahren, welche der

Herr» Weese. wie er sehr dankbar anerkenne, be« 
reit- geschehen sei. Der Aufforderung, einem neu- 
zubegründende» Bieuenzuchtverrln beizutreten. 
leisteten zunächst 14 Herren Folge; wie Herr Krhn 
uns mittheilt, haben später noch 11 Herren ihren 
Beitritt erklärt. Zum provisorischen Vorsitzenden 
wurde Herr Rentner P a n s e g r a n  gewählt. Znm 
Schluß dankt« der Vors i t zende allen An« 
wesendeu für ihr zahlreiches Erschauen und ihre 
Unterstützung und sagte, ihr zahlreiches Erscheinen 
sei der beste Beweis dafür, daß die gegebene Au« 
regung dem Bedürfniß der Zeit entspricht.. Die 
Bienenwirthskbast ist durchaus mcht so mmder« 
werthig. wie sie von vielen Leuten, d.e sie.mcht 
kennen, gehalten wird; im Gegentheil, sie ift elii be-
deiltenerFaktorderLandwirthschaftundemwichtlger
Erwerbszweig unserer Provinz. Dieses ist m 
letzter Zeit anderwärts bereits allseitig ailerkailiit 
worden, und daher wird nun die Bienenzucht nicht 
»ur von den Regiernngrn. sondern auch von 
anderen Behörden immer mehr nnterstützt nnd ge« 
sördert. I» , vorigen Jahre wurden z. B. dem 
westprenßischcn Provinzialvereii, hierzu von der 
Staatskasse 2200 Mark. von der LandwirthsäiaftS« 
ka,inner 1000 Mark. von der Landeshauptkasic 
800 Mark u. s. w. überwiese,,. M it einem Hoch 
auf Se. Majestät »iisern Kaiser, den höchste» 
Förderer aller auf das Staats« und Bolksrecht 
gerichteten Unternehmungen, wurde die Sitzung 
gegen 8 UH- geschloffen.

o (Die G e w e r b e s c h u l e  f ü r  MLdcken)  
beschloß am letzten Sonnabend mit der Entlassung 
Ihrer Schülerinnen das 18. Jah r ihres Bestehens, 
sicherlich der beste Beweis für die guten Leistungen 
der Anstalt. Der neue Kursus beginnt Freitag 
den 9. Januar 1903. Zu jeder Aurkiinstsertheilnug. 
wie zur Ausnahme neuer Schülerinnen ist der 
Leiter der Anstalt. Herr Mittelschnllehrer Marks. 
Schnhmacherstraße 1. jederzeit bereit.

— (Die  W e i h n a c h t s f e i e r )  in de» stadti« 
scheu Anstalten findet in diesem Jahre statt: am 
23. Dezember, nachmittags 5 Uhr im städtischen 
Krankenhause, am 24. Dezember, nachmittags 3V« 
Uhr im Wilheim-Angusta-Stift. am 24. Dezember, 
nachmittags 4 Uhr im Kinderheim, zugleich auch 
für das Waisenhaus- Alle Wohlthäter und 
Frenude der Anstalten sind zur Theilnahme ein- 
geladen.

— (Wei hnacht s f r eude . )  Der allgemeine 
Unterstützungsverri« »Humor" hat auch diesmal 
zu Weihnächte» a»s seine» Ersparnisse» a» Be« 
dürftige Gabe» in baarem Gelde vertheilt.

— (De r  go l dene  S o n n t a g )  hat seinem 
Namen Ehre gemacht. Das Wetter war nicht 
gerade goldig, aber erträglich, nnd so herrschte in 
den Straße» ein lebhafter Verkehr. Die Geschäfts­
leute, wie wir hören, sind lm groben und ganze» 
mit dem Sonntag zufrieden.

— (Er t runken . )  Obwohl der Fußgäugerweg 
über die Weichsel polizeilich gesperrt worden ist. 
da sich am Thorner User eine Blanke gebildet hat. 
wird die Sperre vom Publikum leider nicht strikt 
beachtet, was eine» Unfall zur Folge gehabt hat. 
Gestern Abend um 10 Uhr gerieth eine Person, die 
noch nicht festgestellt worden, in die Bläute und 
ertrank, da seine Hilferufe ihm Rettung nicht 
brachten. Nach anderer Version fand der Unfall 
— wenn es nicht zwei verschiedene sind — heute 
früh statt; der Ertrunkene war offenbar ein 
Arbeiter, der vom jenseitigen Ufer herüberkam, 
da seine Kaffeekanne anf dem Eise gefunden 
sein soll.

— (Die G e Mül labfuhr)  wird der Feier­
tage wegen am Mittwoch ausgeführt.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 5 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  eine Rolle Seide, abzuh. 
Strobandstraße 11 lll;  in der Etisabethstraße ei» 
Anhängetäschchen. enthaltend ein Taschentuch und 
einen Geldbetrag; im Postgebäude eine schwarze 
Tasche; in der Baderftraße ein anscheinend godenes 
Pinceuez: in einem Gasthause am neuftädtlschen 
Markt eine Kontroluhr. Näheres im Polizei»
sekrttariat., ^  Weichsel.) Wasserftaud der 
Weichsel bei Thor« am 22. Dezember früh 1.02 M ir. 
über 0 gegen gestern 1.02 Mtr.

» Mocker. 22. Dezember. (Die Liedertafel 
Mocker) veranstaltet am Sonnabend den >7. Januar 
im Wiener CasS ein Wnrsteffen mit humoristische» 
Vortrügen rc.. z» dem auch die passiven Mitglieder 
eingeladen werde». ES ist gestattet Gäste mitzu­
bringen. Das Fastnacht-Vergnügen soll am 21. 
Februar stattfinden.

Neueste Nachrichten.
Danzig, 22. Dezember. Im  Stadtverord- 

uetensaale des hiesigen Rathhanses fand 
heute Vorm ittag eine Generalversammlung 
der Aktionäre der M arienbnrg-M lawka Eisen­
bahn zwecks Beschlußfassung über die Ver­
staatlichung statt. Der Vorsitzende des Anf« 
sichtSrathes stellte fest, daß die Versammlung 
nicht beschlußfähig war. Trotzdem erfolgte 
eine etwa einstündige Diskussion, in welcher 
Direktor Seering die Annahme der Ber» 
staatlichungsofferte empfahl.

Königsberg, 20. Dezember. Nach der 
„Deutsch. TageSztg." stimmte die heute abge« 
halten« außerordentlich zahlreich besuchte ost- 
preußische Provinzialversammlnng deS BnndeS 
der Landwirthe den Ausführungen des F rei­
herr» V.Wangenheim «nd dem Vorgehen des 
Bundesvorstandes unter überwältigendem 
Beifall zn.

Pose«, 22. Dezember. Der Kellner Lesz- 
czynski, der M örder der W ittwe Budwig, 
ist in Kalisch verhaftet worden.

Berlin, 20. Dezember. Der »Lok.-Anz." 
bringt folgendes P rivattelegram m : Die F rau  
Hnmbert schrie auf, als sie die S ituation  
erkannte, und umklammerte ihre Tochter Eva 
halbohnmächtig. S ie  rief: »Nur der Tod 
kann uns beide trennen." Die weiblichen 
M itglieder der Familie Hnmbert hatten die 
letzten Tage in einem Kloster in Barcelona 
verbracht. S ie  fühlten sich dort unsicher und 
traten mit Frederie und Dauriguae, die 
in M adrid wohnten, wegen Verabredung 
einer Zusammenkunft in Korrespondenz. Dieser

Briefwechsel wurde abgefangen nnd führte 
zur Verhaftung der Hum berts.

Berlin, 22. Dezember. Der Bankier 
Siegfried Braun» m it welchem der Defrau« 
dant Keßler in Geschäftsverbindung stand, 
ist verhaftet worden.

Köln. 22. Dezember. Der Rhein ist feit 
Sonnabend von 2.98 anf 4.31 M eter ge« 
stiegen.

DreSde«, 22. Dezember. D as »Dresdener 
Jo u rn a l"  meldet: Die Kronprinzessin hat in 
der Nacht vom 11. anf den 12. d. M ts . in 
anscheinend krankhaftem Zustande und seelischer 
Erregung Salzburg plötzlich verlosten unter 
Abbruch aller Beziehungen zu ihren hiesigen 
Angehörigen und sich inS Ausland begeben- 
Am Hofe wurden für den W inter alle größe­
ren Festlichkeiten abgesagt. Auch der Neu­
jahrsempfang findet nicht statt.

Nom, 22. Dezember. M arconi telegra- 
phirt aus Glacebay (Schottland), daß ihm 
die Herstellung einer telegraphischen draht­
losen Verbindung über den atlantischen Ozean 
zwischen Kap Breton nnd Cornwall völlig 
geglückt sei. Die ersten Depeschen wurden 
an den König von Ita lien  nnd an den 
König von England — letztere seitens de» 
Generalgouverneurs vo» Kanada — gerichtet.

London, 22. Dezember. Wie hiesigen 
B lättern  gemeldet wird, plant Tnngfnstang 
einen neuen Vorstoß gegen die Fremden. E r 
versügt über 10000 M ann nnd hat kürzlich 
eine große Menge Getreide und Pferdefutter 
aufgekauft. E r unterhält eine beständige 
Verbindung mit dem Prinzen Tuan. Nach 
in Schanghai eingehenden Berichten plant er 
die gänzliche Vertreibung aller Fremden an» 
den Provinzen Schansi und Kaufn. Den 
Ausländern soll von chinesischen Beamten 
vertraulich augerathen worden sein, die P ro ­
vinzen zn verlassen, da Unruhe» bevorständen.

Andischan, 22. Dezember. S tad t »nd 
Umgegend haben durch das Erdbeben schrecklich 
gelitten. Gegen 2500 Menschen find umS 
Leben gekommen, 16000 Häuser zerstört 
worden. Die Ueberlebenden leiden durch 
Kälte «nd Hunger. Die Bodenerschütteruu» 
gen dauern noch an.

Caraea» 22. Dezember. Reuters B ureau 
meldet am 21. d. M ts .:  Der Vorschlag der 
Verbündeten, den Präsidenten der Bereinigten 
S taaten  zum Schiedsrichter in dem S tre it  
zwischen de» beiden Mächten und Venezuela 
zu wählen, ist heute dem Präsidenten Castro 
mitgetheilt worden. Castro erklärte sich m it 
dem Vorschlage einverstanden.

La Guayra, 22. Dezember. Die Gemahlin 
des deutschen Geschäftsträgers in Caraea» 
v. P ilgrim  hat sich an Bord des Schulschiffe» 
»Stosch" nach C aracas begeben.

Verantwortlich für den Kndaltl Letnr. Wartmann In Lborn.

Telegraphischer Berliner ^2.*De/*I20^D

Tend. Fondsbörse; „
Russische Banknote«» P. Kasta 
Warschau 8 Toae. . - > - 
Oesterrelchische Baiikiwten . 
-  Konsols 3 '/« . -

..ätt «onwls !

Westisr. Pfandbr. 3"/« nenl. u.
Wesipr.Pfa.tdbr.S'/.''/-.. . 'Posener Pfandbriefe 3'/,°/. .

» ^o/o « » 
optische Pfandbriefe 4'/»°/» 

-lirk. 1''/« Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 1'/«. . . 
Rmnätt. Rente v. >801 4°/mnnian. vikitie u. >oo» »/» . 
Disko». Kommaiit.it.Sl,«theile

Nordd. Krrbiianftali.Miikn.
Thorner Gtadtanleihe 3'/,"/»

S p i r i t u s :  70er lnkv. . . .
Weizen Dezember..................

» M a i .......................
.  J u l i ........................
,  L"koi»Newh. . . .

Roggen Dezember..................
.  M a i .......................

Vank-Diskout 4 vEt.. Lomdardziusfntz 5 VEt. 
Privat-Dlskoui 3'/»pE«. London. Diskont 4 PC«.

B e r l i n .  32. De». (SpiritnSbericht.) 70erkoko 
42.00 Umsatz 8000 Liter.

Kön i gs be r g .  22 Dez. (G-treidemarkt.) Zu­
fuhr 73 inliindische. 98 russische Waggons.

216-05

85-35
9 l-5 0

tv l-9 0
l01-90
91 50 

>02-10
89 30
98 40
99 25 

l02 -75

31-80

85 20 
189 10 
200 -30 
>65-50 
205 -80 
100-00

42-00 
159 -25 
l57-50 
löS-25 

79»/. 
138-25
140 - 50
141 25

216 -15

85-40 
91-60 

l»1 90
101 90 
91 50

102 20 
88 60
98 90
99 30 

102-40 
99 30 
31 SO 

l03 30 
85 25 

188-40 
200 -  50 
165-50 
205-10

43-00
156- 75
157- 50
158- 00 

75
138-00
140-25

M eteorologische Beobachtungen zn T hor«  
von« Montag Veit 22. Dezember, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  — 0 Grad Eels. W e t t e r :  
Trübe. Wind:  West. »

Bou«2l. morgens bis 22. morgens höchste Tem­
peratur -j- 0 Grad Cels.. niedrigste -  2 Grad 
Celsius.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 24. Dezember 1902 (Hettigeabend.) 

Garnison«Kirche: Abends 5 Uhr: Liturgischer 
Gottesdienst. Divistonspfarrer Großmann. 

Evangel.-luth. Kirche (Bachestr ): Nachm. o Uhr;
Christnachtfeier. Pastor Wohlgemutb. 

Evangelische Kirche,u Podgor,: Nach»,. 4 Uhr: 
Weihnachtsfeier desKiudergottesdienstes.Pfarrer

G^ewdes'ramtschrnr Rachniö Uhr: Weihnacht»«



Die glückliche Geburt eines gesunden Töchterchens 
zeigen hocherfreut an

Thorn, 20. Dezember H 02

Mcbanl Zellnerfrau
L la irr geb. MnHIana. F

» A A S A S S S S S S S S S S K S S K K S K S S S S S S S S A K S S K S S K ^
Die Firma S- i» Thorn,

Inhaber Kaufmann Solls vo*la, 
ist beute gelöscht morde». 8. k. 
L. 200.

Thorn den 20. Dezember 1902.
Königliches Amtsgericht.

Großes 
HeichergriliiM

i» Thor», Araberstr., -nrchgehend 
»«ach Bnnkstr., ca. 900 O m tr. groß, 
sofort zu verkaufe». Verniittler ver­
beten. Gefl. Angebote unter S . L .

Bekanntmachung.
Am Dienstag, 23. Dezbr. 1902, 

vormittags 10 Uhr, 
werde ich am königl. Landgericht 
hierselbst

M Naflt» lialhmi»
(gute Bordeaux Weine)

öffentlich gegen sofortige Zahlung 
versteigern.

Thorn den 22. Dezember 1902.
L o M v ,

Gerichtsvollzieher in Thorn.

WnWt VklittWW.
Dienstag den 23. d. Mts.,

von vormittags von 11 Uhr ab, 
werde ich beim Hausbesitzer IkeopkN  
L lo s o n s k l, Jakobsvorstadt, Wein­
bergstraße :

ca. 249 Stück neues Bau­
holz, als Balken, Sparren, 
verschiedenes Kantholz, 
sowie 159 Stück Bretter 
u. s. w. 

zwangsweise meistbietend versteigern. 
Thorn den 20. November 1902.

L v I L l lL i l L )
_________ G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

M Mmtm
oder Gastwirthschaft in oder bei 
Thorn von leistungsfähigem Pächter 
zum 1. April gesucht. Gest. Anerbieten 
unter N. 0 .  2 0  a. d. Geschäftsstelle 
d. Ztg. erbeten.__________________

Konkursverfahren.
defsgescN'chnst Likör «. Sokull-, -»> die Geschaftsst. d. Ztg. 
Inhaber Rudolf^Ider »»d Ouslar 
8vllultr in Thorn. ist zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Verwal­
ters. zur Erhebung von Einwen- 
dnvgen gegen das Schlnßver- 
zeichniß der bei der Verlheilnng 
zu berücksichtigenden Fordernngen 
— »nd zur Beschlußfassung der 
Gln'nblger über die nicht ver­
werthbare» Vermögcnssiücke —, 
sowie zur Anhörung der Gläubiger 
über die Erstattung der Ansingen 
und die Gewährung einer Ver- 
gütttNgandieMitgliederdesGläi«- 
bigeransschnsses — der Schluß 
termlu aus
den 16. Januar 1903,

vormittags 11 Uhr,
vor dem königliche» Amtsgerichte 
hierselbst — Zimmer 22 — be­
stimmt.

Thor» den 19. Dezember 1902.
N le r L b o v s k l ,

Gerichtsschreiber des königlichen 
_______ sAmtsgerichts.________

Lin neu bezogener, guter

Damen-Melz
billig zu verkaufen. Anzusehen im 
Drogengeschäft bei Herrn M s jsp , 
Breitestraße.

Ein fast neuer

Damen-Pelz
und ein gut erhaltener Gas-Kochherd 
mit Bratofen zu verkaufen

Xaktanle l, Schuhmacherstr. 24, I.

Spazierschlitten,
fast neu, steht zum Verkauf
____________ Mellienstraße 8F.

Amerik

Tpottsrossel,
in vollem Gesang, für 16 
Mk. verkauft

Schillerstraße 1.

kkläbalinselimsii 
unü I>ovri68,

gebraucht, gegen Kasse per sofort 
zu kaufe» gesucht. Angebote 
unter an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung erbeten.

20 Ä L . U ode ilve rä lv ils t tLx liek  
kür jsäeu leiokt u. austänä. ^.vkr. 
an Inllastrlvivoike in Rossbavk 
L. 104a kkalr. (Rüekmarks.)

8toIIv suekt, Verlaufs äie 
Vakian?vnii8ts" I^annkelm.

A O d ilW , lU U  H ««
als Mitbewohnerin gesucht. Zu
erfragen in der Geschaftsst. d. Ztg.

Suche eine Köchin, welche die 
Wirthschaft erlernen w ill, bei hohem 
Lohn. Fran Qolckak, Gerstenstr. 17.
Junges, anständiges Mädchen
für leichte häusliche Arbeiten zum so­
fortigen A ntritt gesucht 
______________ Gerstenstr. 8 ,  I I .

Schlofferlehrling,
Sohn achtbarer Eltern, welcher Lust 
hat die Schlosserei zu erlernen, kann 
sofort eintreten ckokonns» M o v k , 
Schlossermeister, Heiligegeiststr. 6/lO.

für ein Zigarrrngeschäst gegen eine 
Bergütigung sofort gesucht.

S . U « e » k o « » k l.
Einen ordentlichen

Lanfbttrschen
sucht__________ k>itr Soknaickor.

s « « «  71  » r l i
find per 1. April, am liebsten erst- 
stellig auf ein ländliches Grundstück, 
zu vergeben.

________ Vk. S Ia » ko , Kasernenstr.

3 1000 Mk.
gegen hypothekarische Sicherheit ge­
sucht. Gest. Angebote unter Nr. 1 0 0  
an die Geschäftsstelle d. Ztg._______

Mein unweit Thorn ge­
legenes Grundstück mit 
neuen» massiven Wohnhaus,

__ nebst drei Morgen Acker-
*^ la n d , beabsichtige ich bei 

geringer Anzahlung sofort zn ver­
kaufen. Zu erfragen Thorn, Elisa- 
bethstraße S, I.______________

tzm kicke Mm«,
2 Stuben und Küche, zn vermiethen.

klobno, Melliknstr. 103.

8 z » L « L c k « 8 V -
66X 50X 22 groß, selbstspielend, gut 
erhalten, ist z. verkaufen. Wo, sagt die 
G-lchW-st. d. Ztg.__________

l W me MkOÄe
nebst einer großen und einer kleine» 
Kngel-Gelenkpuppe, sowie ein gut 
erhaltener P uppenw agen ist billig 
zu verkaufen.

» .  N ü I I e r ,
______ Mocker» Lindeustr. 5.

Ghnmolletteine»
Backofenfliesen

empfiehlt in bekannt guter Qualität
6u»tav ^okormsnn.

zu verkaufen
I-Vrlr«, Schönwalde.

W ü l - L S

Unck
X rs tt

verleiht äer neue liervorraKeuäs 
Lüedenextrakt. I IL "  z'eäer Luppe, 
geller Lan^o, jsäew Oswüse, Lurr 
z'eäsr Speise, an äer man einen 
kräkti^eu, intensiven Rleisekbrüks- 
Oesedmaek baden möedte. Der 
Nkürr- Unä Xrakt-Lxtrakt 
ist enorm dilliK unä sokon in krode- 
Lüedsev kür 25 kk. überall 211 baden 
(Orosse Lrsparuiss bei äen jetxiZen 
tkeuren b'leisebpreisen.) Verewigte 
kiLbrextrskt-IVerkv vresüen.

Lose
zur Königsberger Thiergarten- 

Lotterie, Ziehung verlegt auf den 
10. Januar 1903, Hauptgewinn i. 
W. von 2250 Mk., L 1,10 Mk., 

zur 11. Badischen Pferdelotterie, 
Ziehung am 15. Januar 1903, 
Hauptgewinn i. W. v. 15000 Mk., 
L 1,10 Mk. 

zn haben in der
Geschäftsstelle der »Thorner Presse*.

"  ' "''.Um «
zu vermiethen Mellienstraße 81.

2 u m  k^s8 ls s m p ts t l ls n :

feliMi» keluga-Msisrzol-staviar.
sozvis

sämmlliebv V6lika1s886ii ävr «l»I»rtz826i1 
I,. Lv Lo riivs , VNori».

----SS-- Is ls x lio i i  51.

Le i Nksetsr I ,s m k o v k

von
S u s tu v  f r o n s s v n

geb. 5 M .

Lests LmpkeblunK!

Nur 10 M .  » L

«ka ttsr L o m b o e k .

«» S s ts g v n k o lw lra r iß .

Uhren Uhren
^ ^ z u  Weihnachtsgeschenkent 

Eine größere Partie silberner und 
goldener (14 ka.) Herren- und Dmnen- 
uhren, sowie goldener Herrenketten 
verkauft um zu räumen zu halben 
Preisen. Auch abgezogen mit schrift­
licher Garantie.
V. S vK i'S lo i', Thorn, Windstr. 3, pt.

Für Freunde und Kenner von

M .  kotlmiii,
sowie für Kranke, Bleichsüchtige und 
Blutarme sind folgende Marken her­
vorragend geeignet:
1900LinzerBurgunder l,  öO Pf.j per 
l900LinzecBnrgunder l l ,  60 „  > F l.
1900 Dattenberger . . .  80 „ ) extl.
Nur eigenes Produkt n«d O ri- 
ginalgewächfe in Fässern von ca. 
30 L tr. Jnh. 8 Pfg. mehr pro L tr.
empfehlen llnna  voll,»«» L  6»., 
Weingut, Linz a.,R.

Garant. Zurück», auf uns. Kosten.

Tafelirpfel»
feinste französische Wallnüsse, Hasel­
nüsse, Paranüsse, Kokosnüsse, Datteln, 
Feigen in größter Auswahl, Schal- 
mandeln, Traubenrosinen, Manda­
rinen, feinste Gartensrüchte, sehr 
schöne Valencia-Apfelsinen, äußerst 
billig, Zitronen Dutzend 60 Pfg., 
Apfelwein Flasche 35 Vfg., Erdbeer- 
wein Flasche 1,00 Mk., Johannis- 
beerwein Flasche 80 Pfg., Heidelbeer- 
wein herb und süß Flasche 75 Pfg., 
versch. Bowlen F l. 50, 60, 70 Pfg., 
Göttertrank Flasche 50 Pfg., Thorner 
Honigkuchen von Lbonras, Ranchlachs 
im Ausschnitt Pfd. 1,20 Mk. empfiehlt 
/k l l .  L u s s ,  Schillerstr. 29.

Geschnsts-Uerlegnngl

* 8 °  L

7«

Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Um- 
gegend zur gefl. Nachricht, daß ich meine

W  Billi- M  Lüden-Klempnerei, D
W  Merkstatt für Wasserlkitnilgsarbeiten,

nach der Sos>or»1ro»ao v  v o r lo g t  habe 
^  Ich bitte, m ir das seit 18 Jahren geschenkte Ver­

trauen auch fernerhin gütigst bewahren zu wollen, und 
werde ich bemüht sein, nach wie vor nur gute Arbeit 
bei bestem Material zu liefern. Hochachtungsvoll

n «

8 ^ 1 v v 8 l v r -

in feinsten Qualitäten empfehlen

GuILa« L1«.» 6. m. b. ü.

-ivoK o,«t -jg 
08 W rv jrb  'M  S> syivW 'M  01 
»8IMW »ß!»W lsrrgaxL n i»slpjva, 
-hnIpjquvH -tz-jimrhI p -itzqiivgoaiA

-»  V svvquvK
„lpspjvrü qun.ircpvmynlpjquvH

Zitronen,
Dutzend 60  Pfennig, empfiehlt
______ Lu8s, Schillerstr. 28.
Große Ersparltiß im Haushalt!

zum Würzen giebt mit wenigen 
Tropfen — beim Anrichten zugefügt— 
auch den einfachsten Suppen, ver­
längerter Fleischbrühe, ebenso Sanken, 
Gemüsen und Salaten überraschenden 
Wohlgeschmack. Stets vorräthig in 
Originalflaschen und offen bei

flM WllikMlü,
Kolonialwaaren, Mellienstr. 90.

Eignet sich, wie auch Maggi's vor­
zügliche Bouillon-Kapseln, als hübsches, 
billiges und praktisches Weihnachts­
geschenks_________________________

Formulare
zu dem behördlich vorgeschriebenen

KMrMich 
für Ksttdehiindltt

— vom 1. Januar 1903 ab zu 
führen — sind zu haben in der 
v .  vombeoMskr'fchen Buchdruckern, 

Katharinenstr. 1. ___
1. Et., 4. Zimm., Entree, Küche u. 

Zub., v. 1./4. 03 z. v. Bäckerstr. S.

r M« «liS MhUUk«,
von 3 nnd 4 Zimmern mit Zubehör, 
vorn 1. A pril 1903, im Neubau 
Mellienstraße 114, zu verm. Näheres
bei ikourol, Gerechtestr. 25.

Ein gut möbl. Zimmer, 
vom 1. Januar 1903 zu vermiethen 
______Coppernikusstr. 22, II.

Ein möbl., freundl. Zimmer, 
auf Wunsch auch mit Pension ist zu 
verm. ______Bäckerstr. 4V, pt.

sof. zu verm.

1—2 Zim., m. 
Z, a. o. Pension, 

Hnndestr. 9, H .

Mövl. Zimmer
zu vermiethen Bäckerstraße 13, H . 
Möbl. Zimm. z. verm. Bacbestr. 13.

Die bis jetzt von Herrn M ajor 
M o so l bewohnte

1. Etage
Bromberger- und Hofstraße-Ecke, be­
stehend aus 6 Zimmern nebst allem 
Zubehör, Balkon, Pferdeställen, ist Ver­
setzungshalber zu vermiethen. Aus- 
kunft ertheilt H ir» to , Ulanenstr. 6.

Umständeh. ist m. Wohnung, 6 
Zimm. m. Zubehör u. geschützter Ve­
randa v. 1. 4.03 ab zu vermiethen. 
Sup. N o km , Brombergerstr. 96, l., p.

Altst. Markt 2 0 ,  1. Etage, 6 
Zimnler und Zubehör vom 1. April 
1903 zu verm. L . S v u llo i- .

Brelttstraßk 14 l. Aase,
ist eine herrschaftliche Wohnung, mit 
sämmtlichen Zubehör, vom 1. A pril 
1903 zu vermiethen.

Werdest«»
zu vermiethen Cnlmerstraße 12.

Ein möbl. Zimmer m. Pension 
zu verm. Bäckerstr. 15, l.

ebülrvnliLuj
Vvrrijxl. Lücke.

Siels reLvdds.1tjAv
frübsllloks-, Sittlsgs- 

u ^dvkuttcLk-ls.

okülrvnkaul
Mtsm-Garteii.

Am Donnerstag den 1., Freitag 
de»» S. Weihnachtsfeiertag und 
Sonntag den 28 . Dezember 0 2 :  

Großes

FamMenkriinzchen.
_______Anfang 4  Uhr.______

A Im m d iM .
Zn dem an» 2. Weihnacht-- 

feiertage stattfindenden

Tanzkriinzchen
ladet hierdurch freundlichst ein
U .  W v n ü t s n 6 l ,  Gastwirth

Zu dem am 2. WeihnachtS- 
feiertage stattfindenden

Tanzkriinzchen
ladet alle Freunde und Gönner er­
gebest ein

K/I. l^üso lrm a nn .

Ueichskrone.
Grotzer

)
wozu ergebenst einladet

der Wirth.
Kostüme in größter Auswahl.

Wer schenkt
einem langjährigen Kranken einen 
Pelz oder Pelzjacket? Freund­
liche Geber werden unter L .  um 
ihre Adresse an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung gebeten.

Druck und Verlas von C. D o m b r o w S k i  in Thorn.

Balkonwohnung, 3 Zimm. u. 
Zubehör zum 1. Okt. zu verm.
üvrrw. Lvkulr, Cnlmerstx. 22.

................ ...  . "

14. Januar:
I I .  L s l l t M k r m M K ^ L l M S

(6irar eto. uuä SolistiL).

3. kobraar:
paraäies unci k s r i

(Lillgversin u. Lolistev).

1V. k e k ra a r :
M Iä L o k '8  I^ ie a s r a b s n a .

LestellnuAen ant LILtxs vimmt 
6QtK6K6Q äis LuekksuäluvA von
Moütsr Lamdvok.

kritr ükutkr'8
s S m m l N o k v  W s r l c s

8 LLnüv, 
v lvx . xvbunLen,

i i R i r  L O  M r » r t r »
8tsts am I-ager bei

L .  8 o L v a r t t e .

Jörn vdl,
üiessr ausKeLeiolrnste Roman, 

vlox. 5 Llk. 
stets vorrätkiZ dei

k .  L e b w a r l r .

Verein Kutscher M H M lll.

Weihllschtsfeier
»>»»t B e s c h e e rv n g

findet an«
Sonuabend, 29. Dezember,
im Saale des Viktorkagartens

Begmn 6  Uhr abends.
Es wird gebeten, beim E in tritt die 

Mitgliedskarte vorzuzeigen.
Für einzuführende Gäste sind Ein­

trittskarten bei dem Schriftführer, 
Herrn Lehrer Rrcktmrmn, Kloster- 
11, I, nachzusuchen._______________

Wtzechiis Thm.
Lll äöll 4 VeilmrelüMsrtrßell,

abends 8 U h r:

Elite - ZjitMlitiiteil-
Borftellnngen.

Unr Knilstkrästr rrsten Range».
L kv  ^raueovls (Dame und Herr), 

Original - Eqnilibristeir. Reckpyramide 
aus lebendem Piedestal. — F rl. 
Laseks. Vorvseo, Soubrette. — 
Herr Laxo, Salonhutltorist. F rl. 
8 tE -8 1 vK L v1 , VerwandlnngS-Tän, 
zerin. — Herr Oöälekv, Original- 
Mimiker. — Mstr. Volks rorvaucko, 
komischer Exzentrik - Mnsikal - Akt. —- 
Frls. Geschwister vuckrlosLa, Ge- 
sattgs- nnd Tanzduettistimren.

Borverkanf
reserv. Platz 1 M k . Saatplatz « v  Ps.,

«nr im Schützeuhause.
^Lehr gefreut, Dich gesehen, gesprochen. 
A  Sei nicht zu betrübt, ich denke 

i m m e r  Dein! Frohes Weih­
nachtsfest, herzliche Grüße, Küsse. S.W .

Täglicher Kalender.

>902

Dezbr.
1903

Januar
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1. Beilage zu Nr. 300 der „Thorner Presse".
Dienstag den 83. Dezember 1902.

Proviiizialversmumlung des 
Bundes der Landwirthe.

Die BrovittLialverscumulUttn des Bundes der 
Laudw'uthe, welche Freitag Abend 9 Nhr im Fest­
saale des Hotels Lnm „Dar,zitier Hof" in D a u z ig  
unter dem Vorsitze des Kammerherrn v. O ld e u -  
b urg-Januschau unter großer Betheiligung tagte, 
w ar von übe» 500 Landwirthen besucht und nahm 
einen recht stürmischen Verlauf. Nach dem V o r­
trage des zweiten Bnndesvolsitzeuden D r. R ö -  
sicke, der m it lebhaftem B e ifa ll ausgenommen 
wurde, entwickelte sich allmählich eine sehr aufge­
regte Erörterung fü r und wider den Theil der 
M itg lieder des Bundes der Landwirthe. die im 
Reichstage fü r den Antrag Kardorff gestimmt 
haben. J u  der Debatte n im m t zunächst der 
Reichstagsabgeordnete D örksen -W ossttz  die­
jenigen Abgeordneten, die m it ihm f i ir  den A n­
trag Kardorff gestimmt haben, in Schutz, da fte 
nicht allein, sondern auch die Regierung nachge­
geben habe. Ich  gehöre, fuhr Redner fo rt, dem 
Bunde seit fernem Bestehen an. Wenn ich trotz­
dem f i i r  den Antrag Kardorff gestimmt habe, so 
h ie lt ich ihn fü r das kleinere Uebel. Von 75 A b ­
geordneten des Bundes der Landwirthe haben 50 
dafür und 25 dagegen gestimmt, unter ersteren der 
Vorsitzende des deutschen Landwirthschaftsrathes. 
G ra f Schwerin (Leider!). G ra f Kanitz (Lerder!). 
Kardorff (Leider!) n. s. w. (Starke Unruhe.) Ich  
bedauere die provozirende Stellungnahme des 
engeren Vorstandes des Bundes der Landwirthe 
(Große Unruhe. Oho!), dazu w ar keine dringende 
Veranlassung. Nach meinem Dafürhalten hätte er 
mindestens den Ausschuß zn Rathe ziehen müssen. 
Die „Korre jp. d. B . d. L ." sagte allerdings, er 
wäre einig m it dem Ausschuß und m tt der is tim - 
mulig im  Lande, ja, warm hat er denn das er­
probt? Die Ansichten im Lande sind andere. 
(Heftiger Widerspruch.) Nach der provozirenden 
Erklärung des engeren Vorstandes und der Abge­
ordneten, die gegen den Antrag gestimmt, w ird  ja 
nichts anderes übrig bleiben, als aus dem Bunde 
onszutreten. Ic h  unterlasse es aber. eine diesbe- 
zügliche Resolution einzubringen nach dem Grund­
satz: E inigkeit macht stark. Leider hat das der 
engere Vorstand außer acht gelassen. Herr B a m - 
b e rg -S tra d e m  bringt auf von Oldenburg. D r. 
Nöffcke und Hilgendors ein jubelnd aufgenommenes 
Loch aus. weil diese gegen den Antrag Kardorff 
gestimmt haben. Dann ergreift Herr B u , r -  
m e is te r -M ü h lb a n z  das W ort und wünscht, daß 
die Landwirlhschgft in diesem schwierigen Augen­
blick ihre feste Fügung nicht verlieren möge. Den 
Standpunkt der Herren, die fü r den Antrag Kar- 
^orff gestimmt, bezeichnet Redner als „Umsall" 
und „Fahnenflucht". (Der V o r s i t z e n d e  monirte 
diesen Ausdruck.) W ir  wollen heute nicht aus- 
eincurdei gehen m it dem Rufe „A ustre teu"; w ir  
wollen uns nur etwas mausern, aber nicht trennen. 
Unentwegt wollen w ir  weiter zur Fahue des 
Bundes halten! Durch das 'Stimmen gegen den 
Z o llta r if haben w ir  keine antinationale That ge­
than, das hat m it der Vaterlandsliebe garnichts 
zn thun. (Langer Beifa ll.) Neichstagsabgeord- 
neter Ä o ltz -P a r l in  macht den Abgeordneten, die 
gegen den Z o llta r if gestimmt, keine Vorwürfe. Es 
»reut ihn sogar, daß sich eine kleine Gruppe ex­
tremster Agrarie r gefunden hat, die sagte, das ge­
nügt uns nicht. Ic h  freue mich aber auch, daß 
der T a r if zustande gekommen ist. 1878 zählte die 
deutsch-konservative Fraktion 78. die freikonserva- 
tive Fraktion 40 M itg lieder, und w ir  hatten 1t 
Sozialdemokraten Heute zahlt die konservative 
Fraktion zuzüglich der Hospitanten 52, die Reichs­
partei 20 M itg lieder, und w ir  haben fast 60 So- 
zialdkliioklateil. Wäre heute der Z o llta r if nicht 
zustande gekommen und als Wahlparole ausge­
nutzt, glauben Sie, die konservative Fraktion wäre 
etwa wieder anf 78 M itg lieder gekommen? Nein, 
meine Erfahrung reicht von 1878 her und sie zeigt 
m ir ein Absinken nach links. Die N a tiona l­
liberalen kommen auch in Frage, w ir  brauchen sie, 
ohne sie können w ir  es nicht machen; aber auf sie 
ist heute garnicht zn rechnen. Auch auf das 
Zentrum  ist nichts zu geben. Ic h  würde am 
Uebsten m it dem Bunde gestimmt haben, aber den 
S po rt konnte ich m ir nicht gestalten, da ich es 
ernst nu t der Landw irtscha ft meine. M an soll 
der Landwn'thschaft wenigstens das erreichbare 
bringen und nicht alles ablehnen. Auch glaube 
ich, daß die heutigen hohen Jndustriezölle noch 
herabgehandelt werden können. Daher w ar es die 
P flich t der landwirthschaftlichen Vertreter, anzu­
nehmen, was man erreichen konnte. (W ider­
spruch.) Alle Redner, die sich in ähnlichem Sinne 
äußerten, hatten gegenüber der Aufregung in der 
Versammlung einen harten Stand. Schließlich 
schlug A m tsra th  K rech -A lthausen  einen ver­
söhnlichen Ton an. wies darauf hin, daß der 
Bund über den Parteien stehen und zusammen­
halten müsse; wie die Herren auch gestimmt haben 
wögen, sie haben es gethan in der redlichen Ueber­
zeugung, der Landwirlhfchaft damit zn dienen 
Neduer bat. sich m it den gegebenen Thatsachen ab­
zufinden. D ie heutige Aussprache ist ganz gut, 
aber damit muß die Sache auch erledigt sein. I n  
der Zukunft handelt es sich darum, das, was w ir  
erhalten haben, bei den Handelsverträgen mög 
llchst zu Gunsten der Landwirlhfchaft auszunutzen. 
Dazu wollen w ir  alle wieder znsanuuen arbeiten! 
W ir  müssen dre etwas verfahrene S itua tion  wieder 
ms Geleise bringen. (Händeklatschen!) Der ver­
söhnliche Ton dieser Ausführungen fand schließlich 
lebendigen Widerhall in der Versammlung und so 
war denn auch »lach langwierigen Debatten derAne- 
^ " 6  der Verhandlungen ein durchaus harmonischer.

M  ey er-Rorlmannsdorf wünscht, daß die 
herltraen Differenzen keine Spaltung, sondern einen 
noch engere« Zusammenschluß zustande bringen 

s j c fe nim m t dann nochmals 
das W ort zur Vertheidigung des Standpunktes 
des engeren Vorstandes. H err v o n  O l d e n b u r g  
he ilt nut. daß er in der der Provinzialversamm- 

!!!!?  dorangegangruen Vorstandssitzung wiederum 
^^vinzraivoisitzeichen gewählt worden ist. 

^ ^ / ."e rn d e r Beifa ll). I n  Hinsicht anf den gegen- 
Zeitpunkt hat er sich nochmals znr D is ­

position gestellt Redner geht dann auf die Aus-

aus mich allein angekommen wäre. ich den aaiizen 
Z o llta r if doch abgelehnt hätte, weil rch tue positive 
Ueberzeugung habe, daß das. was w ir  durch den 
Z o llta r if erreiche», noch schlechter w ird  als das 
bisherige. Wen» man im gewöhnlichen Lebe» 
etwas verspricht. Pflegt man es anch -n  halten; 
im Parlam ent ist das „aber anders. (Hefterkeit). 
Da wechseln die Erklärungen vo» Stunde zn 
Stunde. Wäre Bismarck »och Kanzle,, er hätte 
der Landwirthschaft sicher mehr verschafft- .Heute 
w ird  der Indus trie  mehr geholsen a ls der Land' 
wirthschaft. Die Sache ist ja  »»» vorbei. Wes­
halb aber w ar der Rückzug? Die unbestimmte 
Erwägung, die Angst, es müsse doch etwas znstmide 
kni»,»eil ,i»d lieber was dummes als garnichts, 
bat dar»! nefiibrt Ich  theile diese» Standpunkt 
Zchi Dann noch -in sehr gefährlicher G rund: 

Es hieb: der Z o llta r if nützt uns nichts, aber
politische Gründe zwingen uns dazu, ihn anznneh- 
wen. Solche politischen Gründe haben auch m it­
gespielt. als gewisse Herren dem österreichisch-un­
garischen Handclstaris znstimmte». W ir werde» 
an verschiedenen Punkten noch oftm als m it der

Bflicht meines guten Rechts und meinet Ueber- 
zcngttug, das; die. die jetzt m it der Sozialdemvkratie 
gestimmt, die entschlossenste» fein werden, ehr an 
die Kehle zn springen, nicht im  Reichstag, wenn 
die Geschäftsordnung geregelt w ird . sondern im 
deutschen Bate> lande. „

Es wurde schließlich folgende Erklärung em- 
stimmig angenommen: „D ie  heute inD anzig  zahl­
reich versammelten M itg lieder des Bundes der 
Landwirthe sprechen der Bnndesleitling ihren Dank 
aus. daß dieselbe bei Berathung und Beschluß­
fassung über das Zolltarifgesrtz unter so er­
schwerenden Umstände» niiansgefetzt da »ach ge­
strebt hat. die landwirthschaftlichen Tarisposi w- 
nen in d e r  Höhe festzusetzen, welche ursprünglich 
von alle» amtlichen nnd anßeramtlichen land- 
wirthschaftlichen Körperschaften als das Mindest­
maß dessen angesehen wurde, was zur E rha ltung 
der Landwirthschait angesichts der hohe» in ­
dustriellen Zölle unumgänglich nothwendig erschien, 
und, nachdem dies nicht erreichbar war. alles 
daransetzte, durch Herabmindern»» der industriellen 
Zölle wenigstens auf diesem Wege eine Gleich­
stellung vo» Landwirthschaft nnd Industrie  i» 
Deutschland zu erreichen. Wen» diese Ziele nicht 
erreicht wurden, so t r i f f t  die Schuld h ierfür jeden­
fa lls  nicht die Leitung des Bundes der Land­
w irthe. D ie heutige Bnudesversammlniig hält 
jedes M iß trauensvotum  gegen konservative Abge­
ordnete im  Bundesvorstände oder gegen solche, 
welche m it diesem übereinstimmend den S tand­
punkt des Bundes vertreten, fü r durchaus unge 
rechtfertigt. Es ist nunmehr dringend geboten, 
alle K räfte  zusammenzufassen, um bei der dem- 
nächstigen Berathnng der Handelsverträge fü r die 
Landwirthschaft zn retten, was noch zn rette» ist. 
I n  unserer P rovinz spielt die Nationalitätenfrage 
eine große Rolle, deshalb können nicht allgemeine 
Grundsätze, welcheffür die einzelnen Wahlen maß­
gebend sein sollen, aufgestellt werde». Jedenfalls 
aber ist es P flich t der Bnndesleitling und der 
Bertraneiisnläuuer in den einzelne» Wahlkreise», 
nnbedinat Garantien dafür zn schaffen, daß der -n 
wählende Abgeordnete obige fü r die Landwirtb- 
schaft nuabweisbare» Fordern»»«« v e rtr it t ."  M i t  
einem Weihnachiswunsche schloß Herr v. O l d e n -  
l> n > g die Versammlung.

Proi,ir,zilNttiil1lrll1rteu.
Aus dem Kreise Gtubm. 18. Deze,nber. (Un­

fall.) Am M ittwoch herrschte in den Straßen der 
S tad t S tuhttl eine G lätte, die fü r Menschen nnd 
Thier gefährlich war. V or dem Vostaebä'ude fiel 
eine Frau fo nualiicklich auf den L in te rko p f, daß 
sie bewußtlos liegen blieb. Die Frau fand A u f­
nahme im Krankenhause. ^  „ .

Aus der Provinz. 18 Dezember. (Besitzveraude. 
nmg.) Das R itte rgu t Tannfelde bei Scvroop lst 
von Herrn Heinecke-Tannfelde au den früheren 
Oberinspektor Hesse aus Heiurichan bei Frehsiadt 
verkauft worden.

Osterode, 15. Dezember. (Die städtische Wasser­
leitung) kann erst zum 1. A p r il 1903 in Betrieb 
gesetzt werden, da der starke Frost die Arbeiten 
verhindert. ___________

Lokalnachrichten.
T ho rn , 22. Dezember 1902.

— ( K r e i s t a g . )  I n d e r  Sitzung am Sonn­
abend wurde zn Punkt 2 der Tagesordnung der 
Verkauf der Parzelle 760/144 in einer Größe von 
62 Quadratmeter von dem Grundstücke Cnlmsee 
Vorstadt, B la t t  18 an die Brailereibesiberin Fran 
Hermine Wolfs zu Cnlmsee znm Preise von 400 
Mk. beschlossen. Die Parzelle ist seinerzeit znm 
Chansseebau nicht gebraucht worden und es ist 
jetzt keine Verwendung fü r dieselbe. Der Ver­
kaufspreis ist hoch — 3. Unentgeltliche Ab­
tretung der Parzelle 398 252 in einer Größe von 
3,l5 A r  von dem Grundstück Bildschön, Band 4, 
B la t t  70 an die Kleinbahnaktiengesellschaft Cnlm- 
see-Melno. Die Parzelle ist ohne jeden Werth 
nnd ist znm Bahnban nöthig gewesen. Die Ab­
tretung derselben w ird  genehmigt. — 4. Ab­
tretung einer Chausseeflache von etwa 3,90 A r 
Größe in S ta tion  l3.0 der Chanffee von Lissomitz 
nach Cntmsee innerhalb der Feldmark Ostaszewo 
au den königlich preußischen Eiseubahlrfiskns gegen 
Ueberweisring einer von dem Octouomierath 
Wegner zn Ostaszewo zn erwerbenden Fläche von 
etwa 10.70 A r Größe Es handelt sich um die 
Verlegung einer Chanssee. sodaß die Sache rein 
formell ist. Auch dieser Abtretung ertheilt der 
Kreistag seine Genehmigung. — 5. Bewilligung 
der Kosten fü r Reparatur der Dampfwalze in 
Höhe von 2307,55 Mk. Die Dampfwalze w ar so 
reparaturbedürftig geworden, daß sie nicht einmal 
mehr fü r den eigenen Gebrauch des Kreises ge­
nügend dienen, vielweniger denn anSgeliehen werden 
konnte. Die Reparatnrkosten werden in der ange­
gebenen Höhe bew illigt. — 6. W ahl von Schieds- 
Männern nnd sonstige Wahlen. A ls  SchiedSmarrn

AMWWstehe»- Zndse. I »  öle KmninisNvn zu» Abschätzung 
der Flurschäden bei Tinppeiwbmigeii werden ge­
w äh lt die Herren Domines-Morlschin. Strnbm g- 
L l.b i"» rc i,.Scrte ll-6 .'ionökoivo.A ,ntsra th  Donner- 
Dom. Stein.'» und fü r den verstorbenen Herrn 
Feld-Kvwrvß Herr A in tsra th  Hvltzel Kunznidorf. 
ols S te llvertreter Herr von Parpart-W lbsch. I »  
die Kommission znr Auswahl der MobilmachnugS- 
Pferde w ird  sür den Anshebnngsbezirk Cnlmsee 
als stellvertretendes M itg lied  H err Landw irth  
PetcrS-Dom. Papa» gewählt. Schließlich w ird  
»och in die Kommission zur Festsetzung der Unter­
stützungen sür die Fam ilien eingezogener Wehr­
pflichtiger H err Dcnble-Culmsee gewählt. Um 2 
Uhr schloß die Kreistagssitznng.

— (G e r  i ch t sschr e i b  e r p r  n f i t  n g.) Die 
Vorn 15. bis 2». d. M ts . bei dem Obcrlandesge- 
richte in Marienwerder abgehaltene Gerichts- 
schrelbcrpilifiiiig. zn welcher 12 A nw ärter zuge­
lassen wäre,,, haben folgende bestanden: die
Assistenten Franz Nchdoiff nnd Zaporomlcz anS 
Thor». A lw in  Schreck nnd Dionhsins C M ew sk, 
aus Danzig. sowie die Jnstkzanwärter E in t  vo» 
Kcndell aus Thor». O tto Schcsfler ans Cnlm, 
Johannes Peters ans E lbing, Johannes Wnssow 
ans Lnnan bei Dirschan. Georg Matz aus P r.- 
Stargard, P au l Szotowski aus Danzig nnd W la- 
d islaus W ronski ans Thor».

- -  < Da s  K r i e g s g e  r ic h t)  verurtheilte Sonn­
abend den Rekruten Joses Forinella von der 3. 
Kompagnie Jn fantcrie  Regiinents N r. 176 Wege» 
gefährlicher Körperverletzung vor dem Dienstrin- 
t r i t t  — er hat zu Neustadt den Z im m ertehrling 
Borczellitz m it einer blechernen Kaffeekanne b lu tig  
geschlagen, sodaß derselbe 4 Wochen im Kranken­
haus liegen ninßte — zu einem M onat Gefängniß. 
— Wege» groben Unfugs, begangen vor dem Dienst­
e in tr it t  zn Kawzig bei Rnmmelsbnrg gelegentlich 
eines Richtfestes wurden die Pioniere Franz 
Zainzow und Franz Jastrow zn je 5 M k. Geld­
strafe eventl. 2 Tage» H aft ven irthe ilt.

ss Podgorz, 20. Dezember. (Gefundene Damen 
nhr. Zugelaufen.) Bon dem Gendarmen Herrn 
Vagalies ist bei der hiesigen Polizeiverwaltuug 
eine Damennhr abgeliefert worden, welche vo» dem 
Knecht H.-Rohrinühle gesunde» nnd bisher nicht 
abgeliefert wurde. D ir  Verlie rerin  kann die Uhr 
hierfelbst in Empfang nehme», während der Knecht 
seiner Bestrafung wegen Fnndunterschlagnng ent­
gegensteht. — Zugelaufen ist bei dein In va lid en  
Nichert hierselbst, Marktstrabe 43. eine Dogge 
lgelb). Der Eigenthümer kann dieselbe gegen E r­
stattung der Kosten wieder in  Empfang nehmen

Briefkasten.
H e r r »  K l.. h i e r .  S ie schreiben: „Thor»  den 

19. Dezember 1902. Sehr geehrte Redaktion! 
Erlauben S ie. daß ich anf die K r itik  (der beide» 
Shniphoniekouzerte) Ih re s  geschätzten B la ttes zu­
rückkomme. Wen» es heute erst geschieht, so soll 
es dafür zeuge», daß folgende Zeilen nach Ueber- 
legnng nnd Rücksprache m it Musikfreunden nnd 
Kennern geschrieben sind zu dem Zwecke, Gerechtig­
keit im  U rthe il zu fordern. A ls  Besucher beider 
Konzerte innß ich gestehen — die Rücksprache hat 
mich darin bestärkt — daß i» beiden Konzerten 
vorzügliches geleistet wurde, daß beide aber nicht 
fre i von Fehlern, sowohl in Auswahl wie Turch- 
flihrnng der Nummern, waren. (S tim m ung (Oboc)- 
Fngott der 61 er. zweite Geigen der 2l er. a. 
Ziaennerlänze und der von Ih n e n  so hart benr- 
theilte Goldmark'sche Marsch). Das Endurthci! 
aber dürfte doch ivohl sein, daß die 21 er. wen» 
nichts besseres, so doch ebenso gutes wie die 6 l er 
geboten habe» (wieder in Auswahl nnd Ausführung). 
— Und Ih re  K ritik ?  Schon I h r  E ifer gegen 
Meudelssolm-Barlholdh ist unverständlich und w irk t 
geradezu komisch, wenn man die Worte eines Witz­
boldes: „Mendelssohn ist Jude. das besagt alles" 
ernst nehmen wollte. Wieviel bekannte M otive  
»nd Stellen der Jnstrnm kiitirunn lieferte die P rinz  
Nenß'schc Shmphonie. «nd doch w ar das ganze der 
Ausfluß einer Persönlichkeit; dasselbe w ird  man 
dach wohl von dem Goldniark'schen Marsch sagen 
dürfen, wenn man sich eben Mühe giebt, den Kom­
ponisten zn verstehen. Daß aber der arme Gold- 
mark die herrlichen Leistungen der ersten vier 
Nummern hat verwischen können, ist sicher ei» 
Zeichen, daß sie dem K ritike r nicht fest genug saßen, 
sich also nicht hineingelebt hatte. Das ninß er bei 
den 6 l er» gethan haben, weil dort die Zigeniier- 
tänze das Kunststück nicht fertig bekomme» hatten. 
Zum Schluß: Leider geht den meisten Besucher» 
solcher Konzerte das Berständniß erst nach dem 
Lesen der K ritik  auf. resp. bilde» sie sich erst ein 
U rtheil über das Gehörte, sodaß eine einseitige 
K ritik  auch manche verleitet, die Leistungen ein- 
zelner Kapelle» falsch zn beurtheilen. Noch 
schlimmer ist es, wenn sich diese Meinung auch 
anf die Besucher sonstiger Konzerte (die sich dabei 
m ir nilterbafte», aber immerhin ihren T rib u t 
zahlen) überträgt, sodaß das Ansehen einer Kapelle 
dnrch eine »»gerechte K r itik  leiden kann. K l."  — 
Anscheinend haben S ie sich nicht die Mühe gegeben, 
den Konzertbericht des Mnstkreferenle» genau z» 
lesen »»d vornrthe ils los zn prüfe». W ie könnte» 
Sie uns sonst vorwerfen, in jenem Bericht das 
Ansehen der vo» n»s hochgeschätzte» Kapelle der 
21 er herabgesetzt zn haben! W ir haben derselben 
nachgerühmt, daß sie Beethovens zweite Shmphonie 
„in  Auffassung »nd Ausführung vollendet zum 
Bortrag gebracht habe" — ein klingenderes Lob 
kann man einer Kapelle doch kaum ertheilen. I n  
unsere,» Bericht war ferner keineswegs der Gold- 
mark'sche Marsch an sich getadelt, obwohl die allzu 
starke Anlehnung an Wagner den Tadel heraus- 
ordert; w ir  hatten nur die A u s w a h l  dieser 

Komposition fü r ei» Saalkonzert bemängelt, weil 
der Schlußsatz des Marsches, der im Freien oder 
in einem große» Operuhanse ganz ansprechend sein 
mag. in einem Konzertsaalr nothwendiger»»!?« als 
Tamtam oder. w ir  aicherr Konzertbesncher sich

ausdrückten, a ls „Radaumusik" erscheinen mnß. 
Sie bezeichnen ja  auch selbst die W ahl diese» 
Stückes als M iß g riff. Wenn S ie trotzdem, einige 
Sätze später, den Goldmark'sche» Marsch un W ider­
spruch m it Ih re m  erste» U rthe il a ls kouzertsähig 
hinstellen gleich der P rinz Reuß'schrn Shiuphonir. 
so legt dies die Bernmthnng nahe, daß S ie in der 
laugen Z e it des AnsreisenS beim Niederschreiben 
der zweiten Seite Ih re s  Brieses vergessen hatten, 
was sie aus der ersten geschrieben. Ih re  Bemer­
kung. „daß der arme Goldmark die herrlichen 
Leistungen. . .  hat verwischen können, ist sicher 
ein Zeichen n. s. w " .  ist eine A r t  der Gegenkritik, 
die nicht gerade a ls schön gelten kann. zumal in 
unserem Bericht nur gesagt war. daß der Gold- 
mark'iche Tam tam  „w oh l geeignet sei. die schöne» 
Eindrücke der vorangegangenen Komposition zn 
verwischen". Ueber den W erth der „Zigeunertänze" 
gehen Misere Urtheile auseinander; die W ahl 
dieser Stücke als Sch liiß iinm uirr des Program m - 
erscheint nns nicht als ein M iß g riff, sondern a ls eine 
Feinheit. Es w ill n»s nach alledem bebünke». daß es 
nurw iedern iiscrU rthe il über Mendelssohn gewesen 
lst. ivaS S ie nnd andere in Harnisch gebracht ha t; der 
Einspruch gegen dieses U rthe il eröffnet ja  auch den 
Neige» Ih r e r  Ansstellniige». Hierüber erscheint es 
»ns angezeigt, einige aufklärende Benierknngcn zu 
machen, da der Standpunkt des Mnstkrefcrente» 
i» dieser Frage falsch beurlheilt zn werden scheint. 
Die Unterstellung, daß w ir  gegen Mendelssohn 
eifern, wett er Jnde sei. ist in  der That, wie S ie 
andeuten, nur ein Witz, und kein guter. Die 
Sache liegt nämlich säst umgekehrt. W ir greife» 
nicht an. sonder» wehren nnr ab. W ir eifern 
nicht gegen Mendelssohn, w ir  eisern nur dagegen, 
daß Mendelssohn — wie früher auch Meherbeer — 
den übrilien Komponisten vorgezogen w ird , w eil 
er Jnde ist; nur dagegen, daß w ir  den Genuß 
manches schönen Werkes entbehren müssen, weil 
eine gewisse Presse geflissentlich Mendelssohn als 
großen, wenn nicht größte» Meister preist nnd da­
durch das Publikum , das sich. wie S ie richtig be­
merken. dem U rtheil der Ze itilngskritik  nur schwer 
entziehen kann. an sich selbst irre  gemacht hat. 
Selbst der Wiener K ritike r H anslik mußte ein­
mal F ront machen gegende» von ihm gefeierte» 
Rnbinstein. der i»  einem Konzert in Wien dem 
Auditorium  über ein Dutzend Mendelssohn'scher 
Lieder zn biete» sich erlanbte. W ir  haben durchaus 
nichts dagegen einzuwenden, daß auch Mendels­
sohn vo» den Konzertgebern berücksichtigt w ird ; 
aber entschiede» wende» w ir  nns dagegen, daß er 
ungebührlich bevorzugt w ird . wohl ga» n iit Znrück- 
drängnng der große» Meister, deren Werke dem 
„Ruhm " der Mendelssohn'schen gefährlich werde» 
und Mendelssohn'S anfgebanschte Bedeutung auf 
ih r richtiges Maß zurückführen, wie es im letzten 
Symphoniekonzert durch die Aufführung der 
zweiten Shmphonie Beethoven's, fü r jedermann 
greifbar, geschehen ist.

ManutlOalttlies.
(Ein nette» Ka i s er - Honneur . )  

Nachdem bei der letzten großen Herbstparode 
der Parademarsch vor dem Kaiser eine ab­
geänderte Form erhalten hat, gelangt nun- 
mehr auch f i ir  die Wachtposten statt der 
Präsentirens eine ähnliche A r t der Ehren­
bezeugung vor dem Kaiser zur Einführung. 
Unter Beinfniig auf die von seinen V or­
fahren überlieferten Traditionen hat der 
Kaiser die Negimeiftskoniniandos durch Kabi- 
„etsordre angewiesen, da» „ene Honneur ein- 
üben zu lasse». Das Kommando wird 
laute»: „Z ieht das Gewehr a n ! '  I n  zwe' 
Griffen hat der Kolben da»» in  der linke« 
Hand z» ruhen, während die rechte oben den 
Schaft hält. Die Grenadiere des alten Fritz 
sind in manche» Abbildungen m it augezoge- 
nein Gewehr dargestellt.

( D e r  F e s t k n c h e n )  hat den Bäcker- 
meistern wie in aller Welt, so auch in Ber­
lin oft großen Aerger bereitet. Gericth er 
nicht, so tra f den Meister die Schuld, den» 
keine Hanssran gab zn, daß sie billiges 
schlechtes Mehl oder ebensolche Hefe zn,» 
Teig verwendet habe. Das soll nun anders 
werde». Die Berliner Bäckermeister haben 
dem billigen „Bazarmehl" und der schlechten 
Bärme zn Weihnachten den Krieg erklärt. 
I n  vielen Bäckerläden der Reichshanptstadt 
sieht man jetzt Aufrufe an die Hausfrauen, 
die darauf hinweise», daß die Meister ihren 
Kunden nnr dann den Kuchen mitbacke» 
werden, wenn sie Mehl nnd Hefe zum Teig 
vo» ihnen entnehme». Nun muß der Kuchen 
gerathen. Und sollte er doch »och einmal 
mißlingen, so giebt es wenigsten» keine Aus­
rede nnd zwischen Meister und Kunden keine» 
S tre it um die Schuld mehr.

( S t a r k e  G e w i  t t  ere rs ch e in unge n) 
wurden in Köln am Freitag früh beobachtet. 
Der Süd- bis Südwestwind, welcher den 
Donnerstag über geherrscht hatte, steigerte 
sich in der Nacht znm Sturm , der von 
starken Regengüssen unter Blitz und Donner 
iegleitet war. DaS Unwetter erstreckte sich 
über den größten Theil der Nheinprovinz, 
Westfalens, sowie den Tentobnrger Wald. 
I n  Aachen folgte auf das Gewitter Schnee­
sall. Zn Varberberg bei Krefeld stürzte in- 
olge de» Sturmes der Giebel eines Wohn- 
janses ein. Zahlreiche Teleplionleitnilge», 
resonderS die Verbindung m it M itte l- und 
Norddentschland, sind zerstört. — Auch in



S tu ttga rt und Karlsruhe gingen schwere 
Gewitter m it Hagelschlag nieder, deueu starker 
Schneesall folgte.

( P a r l a m e n t a r i s c h e  S c h e r z e . )  
Dem Präsidenten der hessischen Kammer ist, 
wie die „Köln. Volksztg." berichtet, eine 
eiserne Kette zugeschickt worden, m it dem 
Ersuchen, damit den sozialdemokratischen 
Vizepräsidenten Abg. Ulrich festzubinden, falls 
derselbe sich ähnlich wie jüngst im Reichstage 
benehmen sollte.

(E i s e n b a h « « n sa l l.) Auf dem Bahn­
höfe in ProvinS bei LenS fuhr «in ein­
fahrender Zug auf ein todtes Gleis. Durch 
den Anprall wurden 20 Personen, zumeist 
leicht, verlegt.

( Z w e i  j u n g e  M ä d c h e n  zum T o d -  
v e r n r  t h e i l t . )  Ein anssehenerregender Morde 
Prozeß hat sich in der englischen Hafenstadt 
Liverpool abgespielt. Vor den dortigen 
Assisen mußten sich zwei Dienstmädchen im 
A lter von 20 nnd 17 Jahren wegen Erm or­
dung ihrer Herrin, eines wohlhabenden 
greise» Fräuleins, verantworten. Die beiden 
Angeklagten, Ethel Rollinson und Eoa East- 
wvvd, gaben im Verhör zu, das Verbrechen 
begangen zu habe», sie hätten die alte Dame 
m it Kopfkissen erstickt, weil M io  Marsden 
— so hieß die Ermordete — sie habe hungern

lassen nnd sie auch sonst schlecht behandelt 
hätte. Ulinmw»i»den gestand die ältere ei», 
den P lan, die verhaßte Herrin nmznbringen, 
schon lange gehegt zn haben. Vergebens be­
mühten sich die Vertheidiger, die That der 
beiden Mädchen nur als Todtschlag hinzn- 
stellen. A ls die Ju ry  nach halbstündiger 
Berathung zurückkehrte, verkündete sie deu 
Spruch: „Schuldig des M ordes!" Die
Nolliuso» stieß einen durchdringenden Schrei 
aus und sank ohnmächtig in die Arme einer 
Gefängiiißwlirteri». Sie kam jedoch bald 
wieder zu sich, uud während Thräuenslröme 
über ih r Gesicht rannen, rie f sie immer von 
neuem in verzweiflungsvollen Jammerlante» 
nach ihrer M utter. M an »mßte die Unglück­
liche aus dem Saal tragen, indem besonders 
unter dem weiblichen Publikum große Be­
wegung herrschte. Die jüngere Bernrtheilte 
verbarg schluchzend ih r Gesicht im Taschen­
tuch, bewahrte aber im übrigen ihre Fassung. 
Kurz wandte sie sich zu ihrer W ärterin «m 
und verlangte, in  ihre Zelle zurückgeführt zn 
werden.

( E i s e n b a h n n n f a l  l.) I n  der Nacht 
zum 16. Dezcmbrr fuhr auf der Warschau- 
Wiener Bahn der Expreßzng Warschan-Nizza 
auf der Station Zaw irrczi ans einen Güter- 
zng, der die Weiche noch nicht passirt hatte.

B ier Waggons des Güterzuges wurden voll­
ständig zertrümmert. B ier Bremser sind 
schwer verwundet, der Weichensteller tödtlich 
verletzt. Die Lokomotive des ExpreßzngeS 
ist stark beschädigt, der Kessel explodirt. Der 
Materialschaden beziffert sich auf 20 000 
Rubel. Bon Warschau begab sich eine Sonder- 
kommission mittelst Extrazuges au deu O rt 
des Unfalls. In fo lge des heftigen Anpralles 
wurden die Passagiere des ExpreßzngeS von 
ihre» Schlafstellen geschlendert, wodurch 
einige Reisende mehr oder weniger schwere 
Verletzungen davontrugen.

(N i es e  u ko n k u r  8.) Ueber die H inter­
lassenschaft des südrnssischeu Großspeknlan- 
ten AlczewSky wurde der Konkurs verhängt. 
Die Passiven betragen über 19 M illionen 
Rubel. Betheiligt sind die russische Reichs- 
ba»k m it 3 '/, M illionen, die Wolga-Kama- 
Bank m it 2'/z, die Charkower Agrarbank m it 
4 '/ ,  M illionen Rubel.

(E i » N i  e s e n t  n n  « e l  « n t e r d e m  
M e e r  e.) Der S tadtrath von Newyork hat 
das Privilegium  der Pennsylvania Railway- 
Kompagnie zur Anlegnng eines Tunnels von 
New-Jersey «ach Lang Is la n d  unter M an­
hattan Is la n d  hindurch genehmigt.

( Da r an  e r in n e rt.)  Zwei Freunde «nter- 
halten sich ans der Straße: da ertönt plötzlich das

(Gerechte E n t r üs t , r n g . )  Backfisch ( in
^nei» moderne» Theater zur M utter): „Wenn 
D» Mich '» solche Vorstellungen mitnimmst, 
dann ist es kein Wnuder. wen», ich verdorben 
werde."

-Vioislta ) sw s°».
qnet vor» unverSleieklieker 2artkeit uvä kni!« ckes 

nieder in sied äsn liedliekeu Veiieden- 
äutt mit äem kriseken .̂roma äes 1?1iecter8 verein 

i?. SeknLi'Llostz Lökvs, LöniZl. Loü., Berlin, Uarli. 
Krakenstrasse 29. Vorrätdi^ in alten desbereu Bar- 
kümerie-, Vroxen- nuä Ooi^öur§68vdät'tev.

l

U  »lkch. MnÄinik.
Z u r bevorstehenden 1. Ziehung habe 

noch eine Anzahl
V 2 Lose a M k. 24,00,
Va „ „ „ 12,00,
V 10 .  4,60

bei umgehender Meldung abzugeben. 
Porto bitte der Geldsendung beizu­
fügen. kolckstauckt,

kSnigl. Lotterie - Einnehmer, 
L ö b a n  in Wetzpr.

Werreise
von» 21. d. M ts . bis 2 . 

k. M tS .

Lmms krueMii.
Dentistin,

G crb ers tra tze  3 1 ,  ! I

s  UtstLckt. Nlickt s .

k rL M M 8 e ! i .  L v K t iM .  

Kn88i8c!i.
-kessieurs Ponton et v«3dutttters —  

Lliss Lvaris, Bränlein Bedr.

Die Prospekte sind zn haben in der 
Schule oder bei Herrn 6o1em 1)ie^3L1, 
Buchhandlung.

n .  D lrec leur.

Für Sie

Weihnachls
liefere ich, soweit Vorrath:
Lebende Karpfen, 2— 2^2 pftlndige 

0,90 bis 1,00 M ark. 
Lebende Karpfen, 3— 4 ^  pfündige 

1.00 bis 1,10 M ark. 
Lebeilde Karpfen, 5— 10 pfündige

1,20 bis 1,25 M ark. 
Frische Eis-Karpfen Pfd. 0,60 M ark. 
Frische Steinbulten Pfd. 1,70 M ark. 
Frische große Seezungen Pfd. 1,80 M k. 
Frische kleine Seezungen Pfd. 1,00 M k. 
Frische Rotbzungen Pfund 0,60 M k. 
P rim a rnittl. Zander Pfd. 0,60 M k. 
Große Zander Pfund 0,80 M ark. 
P rim a gefr. Silber-lachs Pfd. 1,50 M k. 
Prim a gefr. Steelheadlachs Pfd. 1 M k. 
Lebende Hummern Pfd. 2,80 M ark.

S eku lim L ekvrs tr. 2 6 , 
Telephon 43. —  Telephon 43.

A M Sllllk
W  zkW m

ÜS8KII
M i t  t W  

S M M n l lk .  Zß.
G r . ». kl. möbl. Zimmer z. verm. 

V«rbrrftr.1S/1S, Gartenhaus 2 Tr.

Wicken- und 
Breitestr.-Ecke.

k s r l i i r  Ä d iü l.  kmlch!, N i8 U .

5̂ "  k «s-
für die

W rihnachts-M
offerir'e nrein gut sortirtes Lager in

Soimeii-
u»d Regenschirme»,

sowie

Uistt« »>!Ü Älliinüilktll.

Veilmsciits-
llsrtsii!

AalltvL )
L r l « ^ !  «eudsitm.
Lrom /

L 2, 5. 10 a. 20 Big.
(dkieüvrverkäufern 

Koben llabati)
«aM»,

?kti>i6rdLuaiuû .

Schultaschen,
Handtasche»,

Markttaschen,
Brieftaschen,

Zigarrentascheu,
Portemonnaies,

Reisekoffer,
Kstsch. mrd Arbritsgkslhirre,

sowie

fämnttliche Lederwaaren
empfiehlt

L u lm srtz lr. lS .

Ueber Nacht
verschwinden a lle H a u tn n re in ig k e ite n  
u.erhältmaneine zarte,schneeweiße,blen­
dend schöne Haut durch den Gebrauch deS 

M U "  A s e p t i n - C r e a m  ^ » 8  
von ösiWLNli L  ksliobeot-vsSLiren.

L Tube 50 P f. bei: I r l o t t

Wohnung
in  der 1. Etage, die seit 10 Jahren  
von Herrn V i .  O lm kte w IvL  be­
wohnt wird, ist vorn 1. A pril 1903 
ab anderweitig zu vermischen.

s. XurSW»»?, Reich. Markt.

L

N -

NiIiN8e!it8N88t8lI»lIL.
Toiletlegegenstände.

Artikel zur Nagelpflege,
passende nnd nützliche Geschenke, bringe in gefällige 
Erinnerung.

li. IISM ged. LiM.
I. 32 Brcitestratze 32 I.

»vlsvaevkvll, grosse
m oäerne ^.uswakl, 

empüedlt

e a r lM a ll-M n i.

F. k r^ I iÜ 8 lr i,
M 'f fm tr r W tz  1 H L O l N D T  fledifferstr»»»« l

empfiehlt sein großes Lager hocheleganter

NW-, Nmi Nil Wüt W«I,
sowie znr jetzigen Saison die feinsten W iener Ballschrrhe, 
warme Schuhe und echt russische Gummischuhe zu 
äußerst billigen Preisen. Sämmtliche Bestände sind nur 
erprobt auerkauut Prim a-Qualitäten.

Bestellungen aller A rt werden aufs beste «ach 
neuester Form  in meiner Werkstätte schnell ausgeführt.

vo llen «  rmä ka ld vo llen e , 
von 2,40— 15,00 klark  

empüedlt
K s r l N a ü o ii- I I io r v .

UlMkertk«1ster seit 1888 s.Vdonui. viützkMä:
koltfriss LSi-ks, es«s. A,

ferner vvllt 2N dabeu in äeo Oe86dLkten:
Qoovo» Breitest, IVv. vokn,86dillerst, k . I-lsstekau, 

r^ eE ä t. ^arlrr, « -  S loU .vk, Nellieimlr., 
gsiljAeeeiststr. rmä Lodulstr.

k s v s l s r s e k u t r . rum ̂ dlialten äer kalten Butt, 
Lu allen kauxdareu Barden, 
kertiß ßeurttit uuä meterveme, 
smpkedlt d zrfW lM -IIio n ,.

Zu vermiethen
-er L./4. LW3:

1 Parterre-Wohnung, Brütken- 
straste 8 ,  3 Zim m er, Küche mit 
Kochgas, Keller, Preis M k. 360,00. 

Näheres 1. Etage beim W irth .

Brombergerftr. 60.
Sofort, 1. Jan . od. A pril A 

Zimmer, kl. Stäbchen u. Zubehör 
nebst Borgärtchen. Hochparterre, zu 
verm. Näh. Culm. Ch. 4 9 .

Sieg. möbl. Zimmer sofort zu 
verm. Breiteste. LL, H.

Stslechche 22, L. klagt,
ist eine Wohnung, 3 Zimm er, Entree, 
Küche rc., zum 1. A pril 1903 z. verm.

Bromberger Vorstadt, Schnlstr. 30, 
hochpt., Wohnung. 6 Zimm er, Zubehör, 
Vorgarten von sofort zu verm.

Gnt möbl. Borderzimmer billig 
zu verm. Nraberstr. S.

Jugendschristen, Kalender,
Weihnachts- u n d ..................
..................Nenjahrs-Karten,

Kontobücher,
Briefordner von A ) P f. an,
Lampenschirme,.....................
. . . . . . .  Abreißkalender,

Totalansicht von Thorn  
8,50 M k.

b«i
Koni Lvlemdiemki.

Z Spiel-Aasten
sowie

kettgezcbenlre
in großer Auswahl zu billigen Preisen 

empfiehlt

L L a p U a s I  ^ o l L k ,
______ Senlerstraße 2 3 ._______

Kohlen,
beste Marke, sowie

K l e i n h o l z
empfiehlt frei HcmS

Cnlmersir. u. Mellienstr. 3.

«asten vna nelserxvn 
empfehlen wir nnsere

»ivklvsrsodkelmvnüsn

Lxtrslit k«nd««8.
Preis pro Packet 25 Pfg.

Kaäsr» L  Vo.

Zrrm Stricken uud Anstricken von

empfiehlt sich die Strumpfstrickerei

l^ .  W in k lS v v s K i .
Thor». Gersteustratze R r. S.
W lo t to r  8 « I» o H irr lk » r t!  
V «L11»rrrt: 
erfo lg  gsrant.

nebstGebrauchsanweis. 
vnd Garantieschein pr.
Nachnahme oder Ein. 
frndung der Betrages 
(aucb in Briefmarken).
k. W. li. llsmdurg2S.
Weihnachtsäpfel,

frostsreie, verschiedene Sorten, empfiehlt 
äußert billig. F ü r M il itä r  nnd Ver­
eine Vorzugspreise.

Luss, Schitterstrafie 18.

n W W M
von vorzüglich reinem Geschmack und 
in bekannter Q ualitä t, bis nach Neujahr 
stets lebend vorräthig bei K irm e s ,  
Thorn U. ab Teich Birkeuau b. Tauer.

ßoW»t§
in reinem Geschmack, per Psd. 20 Pfg. 

osferirt
L .  6 o d n '8  Schillersir. 3.

Tttlkkxes Slkichtz,
unter Schuppen lagernd, stets zuhaben.
l r .  b e r r s r l »  Holzplatz a. d. W.

Breitest,. 4 , IH . E t., D  
>  Wohnung, 4 Zimm er und Z u - W

Gleichzeitig offerier trockenes Kiefern» 
klobenholz I. und l l .  Kl.

I  behör, vom 1. A pril 1903 ab D  
A zn verm L m »  N a U . »Mli Nil HickMeii,

pro Kbmtr. 6  M k ., frei Haus, empfiehlt 

0 « l l l » k U » N ,  Mellienstr. 108.

Echte Harzer

KlliimtmgtlF
(Edellroller)

empfiehlt
s . K u to n r is b ,  CoppernikuSstr. 39.

Rheumatismus,
Reißen, Gicht, Asthma u. s. w. ver­
schwindet durch Tragen meiner elektr. 
präparirt. Katzenfelle. 
P reisgekrönt! Preisgekrönt!

Aerztlich empfohlen.
Preis per Stück 2,50 und 3,00 M a rk  
franko gegen Nachnahme.

I»au» I-slt«, Bromberg.

Rheumatismus-
und Gicht-Kranke» »heile ich an»
Dankbarkeit unentgeltlich mit, was 
meiner lieben M u tte r nach jähre« 
langen gräßlichen Schmerzen sofort 
Linderung und nach kurzer Zeit 
vollständige Heilung brachte.

M a vß «  L e ü n a u a r ,  K ö ch in , 
M ü n ch e n, B  uttermelcherstr. 11 /» r.

NSi«
von v r .  L e ta n  (39 ^.dkttä.) 
kür k lk . 1 50 kranko. LalaLoK  
über indersssante Lüeder

Ai-ütis. ».ö8otm!Sffn.l(6«rtgnr 0.17S.

K a d e r ,
in  meinen» neuerbauten Wohuhause, 
G erechtestr. 8 /L O , m it angrenzen­
der Wohnung von 3  Zim m ern, Küche 
und allem Zubehör vom 1. Dezember 
d. J s . oder auch früher zu verm. 
v .  S o p p a v » , Thorn, Bachestr. 17,

Mn Laden
ist in meinen» Hanse Copperuiknsstr. 
22 vom 1. Januar 1903, evtl. anch 
früher, zu vermiethen.

As. L tB lK S .

liidneiiNIt. 4l
Herrschaftliche S zimmert»« 

j Wohnung, I .  Etage, m. Bade»
einrichtung n. nste», Zubehör;

»IdNliilitis. ?!
4zimmerige herrschaftliche 

Wohnung, I I .  Etage,
sonst wie vor.

Näheres Nlbrechtstr. N r. 
Hochpart, l.

Wegzilgshalver

1 Wohnung
parterre, 4 Stuben mit reichlichen», 
Zubehör per 1. A pril 1903, Thal»  
straße 25 zn vermiethen.

Näheres beim W irth im W ald- 
Häuschen.___________________________

Schli M  Will 1«.
Dreizimmerige Wohnungen, 
Laden nebst angr. Zimmer, 
eine herrschaftliche Wohnung von 

sechs Zimmern und Zubehör, 
zn vermiethen Friedrichstrabe 10/13. 
Näheres Culmer Chaussee 4S .

Wohnung,
1. Etage, bestehend aus 6 — 8 Zim m er«  
und Znbehör, sofort zn vermiethen.

S . D a n - ig s e ,  Cnlmerstr. 2.

zu vermiethen Badersir. SS.

Eine Wohnnng,
bestehend ans 4 Zimmern mit Zubehör, 
zu vermiethen Baderstratze L.

Z n  erfragen im Restaurant, pt.



k ü r  d r in x s  in  em xk elü vu ätz  D r iim e r n v K :

8 o k v 6l l 8t 6 L r l s ä l K U N A
8.1161° ^ u t t r ä § 6 . ^

T ^ Ä : M ^ Ä M M Ä M M W « W L M W Ä W « H M W ^

Weihnachten 1902.
Ich  gestatte mir, das hochgeehrte Publikum auf mein in allen Artikeln reichassorlirtes 

Waarenlager in gediegenster Ausstattung zum günstigen Weihnachts-Einkauf aufmerksam zu machen; 
ich empfehle insbesondere:

A an cl-, tzange- «n a  v se ftla m p en .
Xronlsuofitsr, /impsln uncl Qsskronsn,

klajMs- Ullli vronrsvssi'kil.
W M -. hh- A l  N t t s n c k t ,  M c h ,  Bin« md L iu m sttt it t ,

Stam m seidel, Zigarrentaschen, Portemonnaies,
sowie

WMilick KIw-, k«sU»M-, M-,
für den Haus- und Kücheuvedarf,Gaianleriewaaren aller Art

e ü r  Ä S N  W s l N n s o N i s N s o l »  u .  L U  6 s l 6 K e n l i e ! l 8 K s s o k « n l L S n .

W O  W m h l  i» A iW schm t, M n i  imi! E p e lm m « .
D ie Preise habe ich der vorgerückten Jahreszeit wegen billigst norinirt, und sehe ich einem 

recht zahlreichen Besuche entgegen. Hochachtungsvoll

K Breitesttatze K.

k i s M 88lisn l» liN L  m  k i e l i g s l !  K s l l L ö l ,
k o r o s x r e e d o r  L31 . O o x p e r u i l ln s s t t ' .  7.

E A v U i S L « ! - V S r t r « 1n i r ^
äer

^ U N s n - Q s » v U s o I » » t t  S r s u e r e i  k ' o n a r l t t .  K v n l g s d s r g  I . / P r . »  
/ ^ U U e n - O s s s I I s o k a t t  v r s u s r s i  N e i o k s I d r S u  L u I i n b s t r N  I . / v . »  
V r a u v r s l  L u m  8 p « 1v n  ( O s d r l s l  S e N  I i n s ^ r )  I V l ü n o t t s n
o § « r ? r t f o l g e n d  v i e r e  i l i :  k S88e r n , kitzrfL88-1» t« m L tea  voll 8 II. 10 lktr. lü d e s t» .  k l»8klieii.

In  V Ssrßs«»  ^ u lo m sL a a r
Löm'Ksderxvr konartker HärLendier 5 Iitr. .
L ön ixsderxer kouarttisr La^riseLdLsr 5 I4r. .
Lulm dacker ktziLdeldrän Lrportdier 5 Istr. .
Llünekeuer SjrLtoudräu Lxportbier 6 I^tr. .
I^LZerdivr 5 I-tr. ,

I n  r » a » v k o n :
LVmxsderxsr kounrtber HärLeobior 30 k'Iasedsa . . 3,00 Lllr. 
Lovixsderßor kouartkor La^riLobbLer 30 k'iLLcbeL . . 3,00 M .  
Lulmbaeder Reiebelbräu Lxxortbi'er 16 k'lLsebeu . . 3,00 11k. 
Llüuedensr Zxateudräu LxxortdLsr 16 k'lLsebsu . . . 3,00 lllk. 
Porter (LLrela^ kerkius L  Oo., l.ouäon) 10 plasokev . 3.50 N!r. 
kals-^ le, ^.Nsopp L  Sons, Louäou 10 klasoken . . .  4 HL.
OrLtrerdier 30 k 'tLsebtzu... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .3,00 11k.
l-axerdier 25 klasoden . . . . . . . . . . . .  2,00 11h.

2.00 Llk.
2.00 Lllr.
2.50 Hk.
2.50 Hk.
1.50 11h.

ZonM-OMam!
ü r lM e r .

?08lLsrtSü-Mvm. 
ö ilc ie n b Ü D lisr  

u n c i  ^ u g o n c i s e t i r i t t s n

V s l l v A L t V i r a  I » S l l » a v K « s v t L t S I »

?apier.)?u5stattungen in allen krelrlagen.

Gin Posten Tnchröcke» L?»,7L
Mark S , ü v .

Ein Posten Tucheötite,
Mark 0 , 0 0 .

§1 »elmiiIiMilil ii kNi WÜiiW Hml II  rrr «„«»rn, nim g rrr I

Ein Posten Damenhemden -L«
Mark L ,0 0 .

Ein Posten Damenbsinkleider
m it M odriro-K ansnette. Mark 2 , S O

ÜM8 81killig8I'.
14 Breiteftratze 14.

i« « i G l i i M  Ä s « O  » M n i h  j» H M  
Breitestr. 6 v » s H » v  Llvzrsr. Breitestr. 6.

N Is ^ ie u k e i l  emxkekle meine äirelrtev

Lolllb- uilü kummilIi'llê V6i'kii'ö88ki'unstkil in s»ei kklisk,.
W G C- Lolläests kreise, w H rs «,

' W 88M W  II itII«!II v lM M I,« «  Ä  i «  « I l M I .  k U W « .
^ued LonntsKS xeöKnel.

t̂vlisr H«RirTt!»- Ikorn, lleustälil. Ilarkl-̂ eks,
Luustsnstalt kiir Verxrösserunxen und Halerel.

Zuaven-Iarken. Kinder-Mützen 
und Kapotten,

sowie vIsKrrrritz t^«lL-Lar?«1ts swxüslilt In groasvr Uurvakl.

kair̂  ullü KvüSUsarsll ̂  UsMlv, Ksäsrstrs88s, keks 8rsNs8trs88s.

L .  8 « L » 1 1
iiödel-, 8p iW l- unü l'glÄöM Sssn-üsnüIliU

8vlilllvr8lra88v 7 Solilllerrtrssss 7
em püelilt Ldrs

grossen VorrLtks ru billigen krvissv.
Kö8t6 iiu8sadruiig llvtsr Ksr̂ vtlk.

j ZimmerKeine

Zpielmaren
i» großer Auswahl zu bi l l igsten Pre i sen  empfiehlt

r * r » L »  r * s ^ L v 1« i ,
Eopperntkttsstratze S1.

möblirt auch unmöblirt, sowie ein 
K eller  zur Werkstatt, auch zu anderen 
Zwecken sich eignend, sofort zu der- 
miethen. Zu erst. Hohe- u. Tuchmacher- 
straße-Ecke, pt.

r  ff. «öd>. SsckttW lUN
sofort zu vermiethen.

Zu erfragen A lts tä d t . M a r k t LV.
Gut möbl., warmes Zimmer,

mit auch ohne Pension zu haben
« r iick en str . 1« ,  1 L e .  v



sk««I»fe!nv Ai8«I»,»»§«,»)
Zeröstst Nk. 1,—, 1,20, 1,40, 1,60, 1,80 

2,— äu,8 ?kä..
sozvis Aute

Ü8U8!«SltMg8-!kMs'8
70, 80 unä 90 ktz. c1as klä , 

k s r l- I ia lP s «  80 ?tz. äas kkä.

6rÖ88t68 KMoO-Import-6o36kä.kt I)6Ut86klAQä8
im cUrbklen Vsrkskr mit Nen Lonsum enlsn.

Iliss
» e u v 8 ls i Lri»tv, Äii e k le r  Irnport,

Isins di8 Iioeliksiuste Llissirunxsn, 
1,50, 2,—, 2,50, 3,—, 3,50, 4,— imä 

5,— LIK. äg.8 kkä.
tlez ien-VI»e« Llk. 1,60 u. 2,40 äas ?kä. 

offen unä in ?g.eketen.

Sisliliitz

ikNsli
r»U8 s!K««ei» HVerke», 

§ L r A » t i r t  re i n,  I s i e k t l ö s i i e d ,  
Io8s, in Dosen nvä kaelcets».

»»8 e ig e n e r  L »b rik ,
in äsn vsrsoliisäsnstsn kaeirunAsn 

in krima-HuLiitÄtsn ru dilligstsn krsissn.
Ü8 kvniinei» r»«r K»r»i»lrrt r e in e

Vk«kvl»älei» Sir»» Vvrk»r»L.in stets kriselter ^Vaars u. grosser ^uszvstki.

VerkÄNksüIialen in 12,
ln o ^ rsr la ^ , frisrlkiekslr. 8. G  Vulmsee, Markt 13. G  Kraurlsnr, Markt 11.

kör äsn

M n - M b » :
V»»l»S I»K »uil» -S 1»8vk,ri»x  2ü 60

nnä 75 ?k§. äas ktä.,

sozvie aus v ix « » e r  I?nl»r!k:

LkvLolsösv. kvlläsffk, Loüvov8.
prslillkv. MrrlMll. 

krivtbv. 8pö!lul3tiU8 u. 8. v .

Kulm, Markt 5.
M

H i i x o  oki-m scksi-.
M83dktd8tl'388S 10. Lli83ÜKtd8ir3886 !V.

Lwpleffis äsn dookxeslirten Derrseiiakteu mein

Mirsu- und Oold'v̂ as.rSri-Î aAsr, -Z
zveleiies bi8 in äie kleinsten Details sorsskältiZ ssen'älät uvä assortirt ist.

r s o g s t s  !-r66>!itäi! —  l^ s s t s  p r s i s s  I

d Ms

Die ^us^nkl ist unsrreiekt! Vrs.«ri»N« Kults iok ststs vorrätki^.
UMÄorlKAS ssM  VlUMMtM VkVDM

mit vangLeugniss Nvr Slernw arls.
Silberne Uhren mit wirklich zuverlässigen, gntrn Merke» liefere schon für 12 Mark pro Stück «nter W hriger Garantie.

WA" Silberne Uhren mit geringere« Merke» schon von 8 Mk. an.
Reparaturen an Uhren »nb Goldwaaren werde« gewissenhaft, sorgfältig «nd nnter Garantie in meiner eigenen Merkstatt ausgeführt.

^ L I L I p p  L U L A L  > r » « I i k « » l 8 ^ i .
MMMI» ^17, WM»»«!

2 u m  2 ^ 6o1c6 o i n s r  M 6ir i68 O s Z e l lä t t s  u n d  d e r  n e u  o r r io k t o t s n  I ' i l i a l e
w o r d e n  b i s  2u m  24. d . M ts .  t o l l e n d e  ^ .r t ü r s l

Lalel-Zervices a . n k  k l s k v r t g v  M r s i s v

o > « K M .

» k s b s l l .
Der größte Theil von Vrvstlbertrn und Drvnzr Maaren wird gleichzeitig zu

w i r k l i c h  s e l t e n  b i l l i g e n  P r e i s e n  abgegeben

Druck und Bevlaa von C. Dombrowstki  in Tdarn



>> 2. Brilagk zu Rl. 300 der „Thoruer Prrffe"
Dienstag den 83. Dezember I M .
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Provinzialnachrichten.
Tchwetz, 19. Dezember. (Verschiedenes). Der 

Krrisasslsteiizarzt D r. König ist vo» hier nach 
Konitz als Kreisarzt versetzt warben. — Der hiesige 
vaterländische Franenvcrci» beabsichtigt im  nächsten 
Jahre ein Bereinshans zu bauen und darin eine 
Haushalt»»,gSschnle, eine Kleinkinderschule »md 
Boikekiiche einzurichten. — Bei einer Treibjagd 
aus dein Gute Pol.-Konvpath, Herrn von Gor» 
don-Laskowitz gehörig, »vnrden 313 Hasen ge- 
schassen.

Bereut, 18. Dezember. (Bein» Häckselniachei» z» 
Tode gekouiittkn) ist gestern Nachmittag die An- 
siedlcrfran Wedelstädt in Groß-Liniewo. An der 
Hi'ckielinaschine gerieth sie au die wahrscheinlich 
nicht bekleidet gewesene Verbludungsstangk. diese 
rrsahte ihre Kleider, drehte sie ein, zerbrach ih r ein 
Bei» und zerschmetterte ih r auch schließlich deu 
Kops. wdatz der Tod auf der S telle e in tra t.

Soldau, l8. Dezember. (Vom Zuge überfahren.) 
Gestern Nachmittag wurde der russische Grenz- 
kontrolenr aus M la w a  aus der Strecke J llo w o — 
M la w a  Von» Zuge der M arieudnrg—M lawkaer 
Eisenbahn überfahren und gctödtet Eine Kommission 
von Bahnhof J llo w o  begab sich sosort znr Unter 
snebung an O rt n»d Stelle.

B»m kurischen Haff. 17. Dezember. (E in  eigen- 
artincr ErwerbSzweig) w ird  jetzt lviedernm in den 
an» kurischen Haff gelegenen Ortschaften i» großem 
Maßstabe betrieben, nämlich der Krähenfang, von 
den Bewohnern der Gegend das „Rabcnzlehen" 
genannt. Schon an» frühe» Morgen ziehen die 
Krähenläger an das Haff hinaus. A u f entlegenen 
Stellen, namentlich zwischen Buschwerk, w ird  das 
Fangnetz. welches meistens anS alten Fischnetzen 
hergestellt ist, lose ausgestellt. B o r das Netz wer­
den gewöhnlich kleine Fische als Köder geschüttet; 
außerdem werde» zum Anlocken der wilden Krähen 
zahme Lock-Krähen. denen die Flügel beschnitten 
sind, verwendet. Der Geruch der Fische zieht die 
Böge! sehr bald an, und trotz einiger anfänglich an 
ihnen wahrzunehmenden Borslcht stürzen sie end 
lieh doch immer über die Lockspeise her. I n  den» 
selben Augenblick w ird  vo» dem im Versteck 
sitzenden Vogelsteller das Netz durch einen Ruck 
au der ca. 5V M eter langen Fangleine zum Z u ­
klappen gebracht. Der Krähenjäger tödtet sodann 
die gefangenen Bögel durch einen B iß  in den Kops. 
An» günstigsten ist der Fang bei stürmische»« 
W ette r; geschickte Vogelsteller fangen an solchen 
Tage» 4» bis 5V Krähen. Gerupft und ansge- 
nominen kommen die Krähen da»» zum Preise von 
20 P f. pro Stück zum Verkauf, sodaß der Tages­
verdienst 8 bis 10 M ark  beträgt. Die Nachfrage 
nach Krähe» ist in deu Haffdörfern immer sehr 
groß Dabei ist die Krähe »richt etwa nur eine 
Speise der ärmeren Bevölkerung, auch wohl­
habende Leute essen sie gern- Kenner behaupte», 
daß das Fleisch bei guter Zubereitung dein der 
Ente nicht nachsteht. Der einzige Unterschied
soll i»i der etwas dunkeln Färbung des Fleisses 
bestehen.________  __________

öokalimchriclltkn.
Zur Erinnerung, 23 Dezember. 1870 Schlacht 

a» der Hallne. 1868 *  Herzog Albrecht von 
W ürttemberg. 18l1 *  K a rl Richard Lepstns zu 
Nanmbnrg, berühmte» Eghptiologe. 1866 Gefecht 
bei Czarnowo. 1597 * M a r tin  Opitz zu Bnnz- 
lau, deutscher Dichte». 1583 König Heinrich 
von Frankreich läßt zu B lo iS  Henrh I .  vo» Loth- 
ringen ermorden. 918 f  Konrad I.. Kaiser vo» 
Deutschland.

Thor»,, 22. Dezember 1902.
— lO rd e u s v e r le ih n n g e n . )  Dem Gcnerab 

m aiur von Mackenseu. Kon»ilia»de»r der Leib 
hnsarenbrigade. ist der russische S t. S tan is lans 
ordcn erster Klasse, den» Oberstleutnant von Colomb. 
Kommandeur des I. Leibhusa»«»-Regiments N r. 1. 
der russische S t. Annenorden zweiter Klaffe, dem 
M a jo r von W interfell, von» 2. Leibhusa» en-Negi- 
ment N r. 2 der S t. S tanisia iisorde» zweiter 
Klaffe, dem Oberleutnant von Stechow in»2.Leib- 
hnsarc»-Negi»ie»l Nr.2.deni Oberleutnant Schmidt 
von Altenstadt. Adjutanten der Leibhnsarenbrigadr. 
»ud dein Leutnant Koch im 1. Leibhnsaren-Negi- 
ment N r. I  der russische S taiiis lansorden d ritte r 
Klaffe verliehe» worden.

^  (P e rs o n a lie n .)  Der RechtSanwalt Dr. 
^ .i Öchmani» in Danzig ist i» die Liste der 
bei dein Amtsgericht und dem Landgericht daselbst 

^Echtsaiitvnlle eingetragen worden.
Dem Grwerbeinspekto» Fritz Garn» in Danzig 

ist c» als Gewerberath m it dem
persönliche» Range der Räthe 4. Klaffe verliehe» 
worden.

-  lB  - t e r «,»e n b e i h i l f e n . )  E iner ziemlich 
großen Zahl der als A nw ärter vorgemerkte» 
Ari>-gsvet«a»e»» ist eine »nverhoffie Weihnachts- 
krrude dadurch zutheil geworden, daß ihnen die 
gesetzliche Beteranenbeihilfe bew illig t und meist 
von, Tage der N otirung ab nachgezahlt w ird. Es 
hoben alle Veteranen der vor dem Jahre 1870 ge­
führte» Kriege, sowie auch noch einige Theil- 
«ehilier am französische», Feldzuge beriicksichtigl 
werde,, können.
^ , , H ( D e r  M i n i s t e r  f ü r  H a n d e l  u nd  Ge- 
»itkrki«^ öcU aus Anlaß eines EinzelfalleS erneut 
k-lien»^»-"' daß gemischte», Jnnnugen das Ge- 

e>,a»!!ü2 recht von den Handwerkskammern 
"  -  »»erden darf.

.g ^ 'd k rn d n i ig c n . )  Znr thunlichsteu Ber-

M  nister Nir Viehs«,».,„gen hat der
m a " , z»,. E " " ic h e n  Arbeiten neue Bestim 
solle," d ir S ta lw n - . " ^ " "ü  bringen lassen. Auch 
wiesen werde, b - r. AbfertignngssteNen ange- 
na>- -ickt.maen i» ? .^ ^ te » , Wage», m it Lüstlings-
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gleichstehe». Letzterer enthält eine Aenderung der 
gülcrrechtliche» Verhältnisse und fä llt  unter den 
Begriff des Ehevertrages. -

— ( W e r  i st  f ü r  d i e  t u  d e n  T h e a t e r n  
a b g e g e b e n e  G a r d e r o b e  h a f t b a r ? )  Z» 
dieser Frage ist folgendes schriftliche Gutachte» 
anläßlich eines S tre itfa lles  abgegeben worden: 
„M eines Erachtens ist das Publikum  ohne 
weiteres berechtigt, von der Thcatergesellschaft 
Herausgabe der der Garderobenfrau znr Aufbe­
wahrung übergebene» Sachen zu verlangen. Gegen 
eine solche Klage kann die Theatcrgeselischast nur 
den einen Einwand erhebe», daß sie nämlich ohne 
ih r Verschulden außer stände sei, die Sachen 
zurückzugeben. D ie Richtigkeit dieses ihres E in- 
waudes muß sie beweise», und dieser Beweis w ird  
ih r meistentheils sehr schwer fallen. I n  der Regel 
w ird  die Theatergesellschaft allerdings gegenüber 
solchen Ansprüchen m it den» Einwände komme», 
daß sie m it den abgegebene» Sachen nichts zu ihm» 
habe, daß vielmehr nur ein Vertragsverhältniß 
zwischen den» Publikum  einerseits und der Garde­
robenfrau andererseits bestehe. Ic h  halte diese» 
Einwand sttr versehlt. Das zwischen der Theater- 
gesellschaft und der Garderobensran bestrhende 
Bertragsverhäitniß interesstrt das Pnblik iim  
ebensoweuig »vie d ir Frage, in Weste» Tasche das 
Garderovengeld fließt. Das Publikum w ill ledig­
lich m it der Theatergcselischaft in ein Vertrags- 
Verhältniß treten, und die Garderobenfrau konnnt 
fü r das Publikum  nur als Vertreterin der Ge 
sellschaft in Frage Bei dem große,, W erth, den 
die in der Tlieatergarde.vbe abgegebenen Gegen­
stände (Pelze aller A rt) »»weile,, haben, »st die 
Frage nicbtlg, wer gegebenenfalls fü r Verlust oder 
Beschädigung der Sache» hastbar ist. Die Garde 
robenfran kann das natürlich nicht sein."

— ( B o r s t a u d s s i t z u n g  de r  L a n d w i r t h ­
schaf  t s k  a m  nie r.) Aus der letzten Sitzung des 
Vorstandes der Laiidwirthschaftskammer sei »ach 
dem jetzt vorliegenden Protokoll »och folgendes 
m itge the ilt: Wie bei der Beralhuug des E ta ts 
für 1903 m itgethellt wurde, sieht sich der Vorstand 
genöthigt, mehrere Beträge, die bislang ans den 
M itte ln  der Kammer gedeckt wurden, von dem 
Herrn Landwirtbschaftsmiiilster zu erbitten, um 
die eis encn fü r »ene Ausgaben der Kammer ver­
werthe». z» können. So sollen im  nächsten Jahre 
2500 M k. fü r Saatzuchtversnche mehr verwendet 
und von» M in is te r erbeten werden. Desgleichen 
sollen die Beträge von 1000 M k. fü r Stipendien 
zum Besuch der Winterschulc», vo» 500 M k. Bei­
hilfe sttr den Proviuzialobstbanverei» »md sttr 
Vertheiluug von Obstbäun.che» 1000 Mk., znr 
Förderung der Ziegenzucht 800 M k. mehr von» 
Herrn M in ister erbeten werde», dagegen kommen 
1800 M k. einmaliger Znlchnst znr Errichtung der 
Molkereischuie in P rallst fü r 1903 in F o rtfa ll.
Zu den» K ap ita l „E rrichtung von Bullen» und 
Eberstatkone»" stellte Herr Lippke den Antrag, die 
Beträge von 22200 Mk. bezw. 4000 Mk. z» er­
höhen. zog denselben jedoch zurück, nachdem aus 
der E rörterung ersichtlich, daß d ir allgemeine 
S tim m ung dagegen ist. Hierbei sprachen mehrere 
M ita lieder den Wunsch aus, die Kammer möge 
noch mehr »vie bisher darauf dringen, daß die 
Haltung und Verpflegung der S ta tio iisbn lie»  eine 
bessere werde. Wie m itgetheilt wurde, steht der 
Vorstgud sich porlänfig außer stände, eine jährliche 
feste Beihilfe fü r die landwirthschgftliche W inter- 
schule in Schlochau zn bewilligen, ebenso wie er 
mich fü r M arienbnrg eine solche nicht gewährt. 
Die Anträge des Herrn D irektors Funk-Zoppot. 
den Jahresbeitrag der Kammer von 600 ans 900 
M ark  zn erhöhen, n»d des ObstbailwanderlehrerS 
Evers ans Bewilligung von 2000 M k. das Jah r 
znr A iilage von Musterobstpflanzn»,gen wurden 
abgelehnt. D ie Vertheil»»»» vo» Znchtgeflngel 
w ird von» nächsten Herbst ab nach dem Vorschlage 
des Generalsekretärs eine Aenderung ersah»«». 
A ls  letzter Punkt fü r die Etatsberathnngen kam 
die Gründling einer Gärtnerlehranstalt znr Be­
sprechung. Es herrsche allgemein, so wurde a»S- 
gesiihrt, ein großer Mangel an zuverlässig ausge­
bildete» praktischen G ärtnern in unserer Provinz, 
der sich m it der Zunahme der Abwanderung in 
die Städte mehr »iid mehr verschärfe. D ir  
Kammer habe wohl die Verpflichtung, diesen» 
Ucbelstande durch Gründnng einer Lehranstalt so 
bald »vie möglich entgegenzutreten. Die diesbe­
züglich eingeleitete» Verhandlungen sollen weiter­
geführt werde». Es folgte eine Beiathniig über 
Entschuldung des ländliche» Grundbesitzes. Der 
Herr Oberpräsident ging in längerer Ausführung 
auf die Sache ei» und betonte dabei, daß die E n t­
schuldung m ir m it H ilfe  der Landschaft, aber ohne 
deren Garantie rc. ausgeführt werde» könne n»d 
zwar nur bei solche» Besitzern, welche nicht übe» 
das 5. Sechstel der Laudschaftstaxe verschuldet 
seien nnd sich eine BerschuldnngSgrenzr hhpothe­
rmisch eintragen lassen wollte». E r fürchte, daß 
sich wenige Besitzer dazu bereit studen würden, 
hatte auch die H ilfe  sür eine seh» prekäre, da 
solchen Besitzen» offenbar der Personalkredit. ohne 
den sie kann» auskommen könnten, entzogen 
wrrden würde. Auch würde» die Pfandbriefe, und 
ohne solche würde die Entschuldung schwerlich ins 
Werk gesetzt werden könne», eine» sehr niedrige» 
Stand haben nnd dadurch dein Besitze» schon die 
Aufnahme eines EntschnIdnngSdariehiis sehr er­
schwert werden, während andererseits sich im gün­
stigsten Falle nur ein geringe» Z insvorthe il er­
geben würde. Der Vorsitzende hob schließlich her­
vor, daß der Wunsch der Regierung, die Kammern 
möchten die G arantie fü r die Pfandbriefe über­
nehme», schwerlich das genügende Entgegenkomme» 
im Landtage finden würde.

— ( We i h n a c h t s b e s c h e r n n g  d e s K r i e g e r -  
V e r e i n s  T h o r » . )  Der Kriegerve»ei» hat seiner 
alljahrlichkiiWeihnachtSbeschernng »och eine weitere 
Ausgestaltung gegeben. Bei der gestrige» Weih­
nachtsfeier im  Viktor iagarte», die »m 5 Uhr 
nachmittags stattfand, hatte der Verein in  den 
14 Nummer» des Program m s nicht nur dafür

der Vermistaltnng einen ebenso fest» 
wie aemüthvollen. christlichen Charakter 

zn geben, sondern er hatte auch gastfreund­

lich N ichtmitallkdern den E in t r i t t  gestattet 
und so das Bereinsfest zu einem Fest der 
ganze» Gemeinde gestaltet. Der große Saa l 
faßte kaum die Menge der Besucher, die sich aus 
allen Kreisen und Schichten des Volkes zusammen- 
setzte»; in der Vorstandsloge bemerkten w lr  anch 
den H ern, B;z!rkskoi»ma»da»ten. Oberstlciltiiant 
G rnuert. der n»t Gemahlin und Tochterchen 
erschiene» war. Das Programm Wies „»» Rahmen 
zweier Ansprache» ausschließlich Kmdervo»- 
stell»»««» — Deklamationen und Auffuhr»»» von 
Weihnachtsmärchen -  auf. die dank der vortreff- 
liehen, »iiieriniidliche» Regie des D " ' "  V,ze eld-
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m it diesen» erneuten Versuch, der Weihnachtsbe- 
schcrnttg «» sinniges Gepräge zn geben, schau das 
letzte W ort gesprochen hat. da 13 Nnmme.-n 
liliputanlsch« Aufführungen, so niedlich ste.an stch 
N„d auf die Dauer doch a ls etwas eintönig 
empfunden werde». Vielleicht gelingt es der Ver- 
einSleitung. künftig de» Kindervorstellnugen. die 
w ir  unter keinen Umständen misse» möchte», dnrch 
Einlagen andere» A r t  die erwünschleAbwechslung 
zu gebe». Das Fest begann gegen 5 Uhr. nach- 
dem die Lichter des schön ausgeschmückten Tanuen- 
banmcs angezündet waren, m it dein Gesang des 
Weihiiaebtsliedes: „O  du fröhliche, o du selige, 
gnad«,bringende Weihnachtszeit!" H ierauf hielt 
H err D ivistoiisprcdig« D r. G r e e v e »  eine A n­
sprache. die im wesentliche» lautete: „S o  oft die 
Lichter des Tanueiibamnes aufleuchten, so oft der 
Klang der Weihnachtsglocke» an uns«' Ohr 
d ring t — seit je»»er Nacht, i» welcher die Eugcls- 
botschast a» die H irten ans bei» Felde «-ging. ,st 
Weihnachten ein Fest der Freude, ein Fest der 
Liebe sür groß und klein, arm und reich. Und wo 
die Welhnacktsfrende Einkehr hält. macht sie die 
Herzen der Mensche» groß »nd weit. »nid läßt sie 
derer gedenken, dir arm und in Sorge» lebe», da­
m it keiner leer ausgehe, damit i» alle Lü tten  ei» 
S tra h l des Weihnachtölichtes dringt. So ist es 
auch Brauch in» Kriegerverein. D ann» grüßt 
uns auch heute hier der im Lichlerglauz strahlende 
Taunenbanm, darum werde» auch heute hier die 
lieben WeihnachlSlieder gesungen und steht ei» 
We'ihnachlstisch hier. reich besetzt m it Gabe». Die 
Weihnachtsbeschernng hat vie l M ü h ' und S org ­
fa lt gekostet, aber wenn sie ihren Zweck e rfü llt 
und Freude schafft, fo fühle» sich die Geber reich­
lich belohnt. Dies gegenseitige Freiidebereilen »st 
schön, »lud w ir  möchten es »Icht missen. Eme 
größere Liebe aber. als die menschliche, »st 
der Menschheit »»theil geworden, und «ne 
tiefere Freude, die selige Himmeldfrende. Das 
hat auch mancher empfunden, der in  den 
Jahren 1870,71 auf Frankreichs Boden, von 
Gefahre» um lauert, ans der Feldwache oder im  
Q uartier, das Weihuachtsfest feierte. A ls  hier 
der Taniienbann» ansaesckinllckt war, und die 
Welhnachislledcr aiigestimnit wurde», denen der 
Feind selbst ehrfürchtig lauschte, da ist manches 
halte Herz weich. maiiches Auge feucht geworden; 
in manches Ohr ist da die Botschaft: „Ehre sei 
G o tt in  der Höhe!" gedrungen, das sonst vielleicht 
dafür taub gewesen Möchte auch heute jeder den 
Gruß vom Himmel vernehme», der hineiutönt in 
die W elt m it ihren» Kampf und ihrer N oth : 
„Euch »st heute der Heiland g boren." Weil» die 
Gaben verzehrt, die Lichter des I"'"nlachtsbann»cs 
ausgebrannt sind. möge der S tern, der über 
Bethlehem aufgegangen, weiter leuchten in unser 
Lebe», fü r linm erl Diese Weihnachtsgnade wolle 
G o tt der H err nnS allen schenken!" Nachdem 
hierauf, begleitet von de» Klängen der Musik, 
»och ei» Weihnachtslied gelungen war. begann die 
Reihe der Deklamationen und theatralischen A»f- 
sührnngen. an denen 22 Kinder belheiligt waren. 
Z u r Aufführung gelangte» die Stücke „Weihnachten 
bei einer armen W ittw e", „Knecht Nnpprecht auf 
der Straße" und das hübsche Weihnachtsmärchen 
„Christkind in der Kühle» Hütte", in welchem die 
kleine Frauziska Leske a ls „Köhlermädchen" ein 
bemerkbares schauspielerisches Ta lent bekundete. 
Sehr schön Ware» die von den Kindern gestellte» 
lebenden B ild e r: „E ine Huldigung sür den Kaiser" 
und „D er erste U rlaub" — ein Weihnachtsnr- 
Ia»b »atürlich. Nach Schluß der Aufführungen 
ergriff der Vorsitzende, H err G»e»-koinmissar 
Hanptma»» a. D. M a e r c k e r  das W ort zu eine» 
Ansprache, i» welcher er anssi'Ihrte. daß die fest­
liche Veranstaltung des Tages aus dem Gefühl 
der Kameradschaftlichkeit nnd Zusammengehörig- 
keit heraus entstanden sei, nnd dem Wunsche 
Ausdruck gab. daß sie dieses Gefühl auch in den 
Herzen der Jugend schon wecken und beleben 
möchte. H ierauf « fo lg te  die eigentliche Bc« 
scheernng. wobei 302 Kinder von Bereinsin it- 
gliedern m it Strletzeln, Pfefferkuchen, Aepseln »nd 
Niiffe» beschenkt winde». Die 22 Schüler und 
Schülerinnen, welche an der Unterhaltung »nitge- 
w irkt hatten, erhielte» außerdem znr Belohnung 
ihres E ifers und ihre» guten Leistungen »och je 
eine Düte m it Konfekt, welche die Honigkuchen- 
fabrik von Land gestiftet hatte. Gegen 8 Uhr er­
reichte die Weihnachtsbescheernng, die besonders 
fü r die Kinder ein rechtes Fest w ar nnd auch die 
Erwachsenen schon in Weihiiachtsstiinmnng ver- 
setzte. ih r Ende._______________________________

und wen» es sich um einen GeschichtspreiS 
! «aiidelte, würde keine S tim m e der M iß b illigung  
Ich erhoben haben. Aber man fleht schwer in  
dem Werke MommsenS. in seiner begeisterten Be» 
wundern»« des römischen Volkes, der P o lit ik  von 
B lu t  »nd Eisen J n lin s  Cäsars, in  seiner A n ­
nahme Bismarckscher Theorien de» Id e a lism u s , 
den der L itte ra tn rp re is  fordert." W eiter th e ilt 
der B rie f in it, daß mau fü r diese» P re is  Ibsen 
und B jöniso», »amentlich letztere», als Empkäiiger 
vermuthet habe. Je  größer die Hoffnnng w ar, 
desto jäher w ar der S tu rz . Selbst in  Negiernngs- 
kreisen beginne man zn finden, daß die schwedische 
Akademie allzuviel Bescheidenheit an den Tag 
legt in der Schätzung, die sie von dem vergleichs­
weise» Werth der großen M änner Skandinaviens 
nnd denen de« Ansianbes zn haben scheint."

MnlllNastNtines.
( D e r  W e i h n a c h t  s - W u n s c h z e t t e l )  

spielt auch im  Kaiserhause eine Rolle. Dieser 
Tage hat der Kaiser nach dem „B e r lin e r  
Lo la lanz." die Wunschzettel seiner G em ahlin 
und seines Gefolges erbeten. D ie Wunsch­
zettel der kaiserlichen Kinder sind schon längst 
nberm itte lt worden. Während die Kaiserin 
ih rer Einkäufe selbst besorgt, läßt der Kaiser 
sich die verschiedenste» Gegenstände inS Rene 
P a la is  komme», wo er da»» seine Ausw ah l 
tr i f f t .  E r überrascht gern m it Geschenken, 
die nicht aus dem Zette l stehe». Im  allge­
meinen bestehen die Gaben anS niiblichen 
Gegenständen. Die Beamten, Diener n. s. w. 
erhalten zumeist Geldspenden. Der grasten 
Bescheerung geht eine Festtafel porans, zu 
der a»ch der Reichskanzler geladen ist. Am  
Nachmittag des Heiligenabend überreicht 
eine Abordnung der Leibkompaguie des 1. 
Garderegiments »ach alter S itte  dem Kaiser 
Honigkuchen.

( T h a u w e t t e r  n n d H o ch w a ss e r.) 
Der M a in  ist in  fortwährendem Steige» bc- 
griffen. Auch pon den Nebenflüssen des 
M ainS w ird  weiteres Steigen gemeldet.

( H e f t i g e r  S t u r  m) herrscht im Aer- 
melkanal. Es werden viele Fahrzeuge per« 
m ißt, die bereits drei »nd vier Tage über» 
fä llig  sind. Der Schiffsverkehr zwischen 
Dover und Cala is ist zum grasten Theile 
unterbrochen. ___________
^  Verantwortlich ŝür den Inhalt: Heim. Wartmanu in Thonu

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Ueber die d i e s j ä h r i g e  B e r  t h e i l n » «  der  

N o b e l p r e i s e  berichte» die französischen B lä tte r 
nur sehr kurz; gehört doch diesmal keiner der 
Ausgezeichneten der großen N ation an. Aber d ir 
Einpfindlichkeit der Franzosen ist »och eitlen 
S ch ritt weite» gegangen, wie folgender „Stock 
holmer Bries" im »Figaro" beweist: „A lle  Preis- 
vertheil»»»«» sind hier vo» der öffentliche» 
Meinung gebilligt worden, eine einzige ausge­
nommen. I n  der T ha t regt sich das Pnbliku i»  
in Skandinavien aus Über die Znertheilnug des 
Litterat»»Preises an M o m m s e ». Der Paragraph 
dieses Preises fordert nämlich, daß die vorwiegende 
Richtung des Ausgezeichneten der Idea lism us  sei. 
N atürlich  denkt nun zwar „jemand daran, die 
B e d e u t , d e ß  gsfkjM ktt Historiker« herabzusetzen.

Lulittw« »«r L » ,>,»«»» PkoKns-r«-
»Srt«

von» Sonnabend de» 20. Dezember l902.
F ür Getreide. Hülsenfrüchte »nd Oelsanten 

werde» außer dem notirten Preise 2 M a rk  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision »saiicemäßig 
von» Kimser an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 K ilog r.

»nläud.hochbnnt nnd weiß 756—777 G r.147—150

iiilchid?bnnt 729-788 Gr. 138-151 M k. bez. 
inlaud. roth 7 l8 -7 4 5  Gr. 130-145 M k. bez. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 K ilog r. per 714 
G r. N lirinalaewicht
i»lälld.arobkor»In667—75o Gr. 115—123 M k. 

G e rs te  ver Tonne »on l«0<» Kilo«»-.
inländ. große 721 Gr. 127 M k. bez.

E r b s e »  per Tonne von 1000 K ilog r. 
inländ. weiße 125 M k. bez. 
translto weiße 105—112 M k. bez.

H a f e r  per Tonne vo» 1000 K ilogr.
inländ. 119-120 M k. bez.

K l e i e  per 50 K ilo« , . Weizen-7.40-8.40 M k. bez.
Roggen- 7.95-8.10 M k. bez.

R o h z u c k e r  per 100 K ilog r. Tendenz: ruhig 
Rendement 88" Transttpreis srgnko Nenfahr- 
wasser 7.92'/, M k. in « . Sack Gd

H a m b u r g ,  20. Dezember. Nüböl ruhig, lokoSO. 
— Kaffee ruhig. Umsatz 1000 Sack. — P e tro ­
leum sehr stramm, Standard w h itr loko 7.00. — 
Wet te»: Regen._____________

Standesamt Mucker.
Bon» 14. bis einschl. 20. Dezember 1902. 

Geburten: 1. Eigenthümer Andreas Gnttm an»,
S . 2. Schmied M a d is la n s  Nhnkowski, T . 3. 
A rbeiter W ladislanS Ulaschewski. S . 4. A rbeiter 
A lbe rt Kwiatkowski, T  5. Ofensetzer Franz Loff- 
n»a»n. T . 6. Arbeiter Franz S low iuski. T . 7. 
Geschäftsreisender P au l Kozielewski, S . 8. 
A rbeiter Ignatz Prenß, T  9. Arbeiter Stefan 
JablonSki, S . lO. Arbeiter Friedrich Veckman»,
T . 11. Arbeiter Leo Domagaiski. T . 12 Schmied 
WladiSlanS Snlecki, T . 13. Arbeiter Stefan 
GnnwwSki, S . 14. Arbeite» Franz Kiirkotvski. T .

Sterbefälle: l .  Lncia CeglarSki. 5 T . 2.
W '.adislawa Similnecki, 2 M . 3. Helene Znchowski, 
1 I .  4. M artha  Nhnkowski. 3 T . 5. O tto Fregin, 
5 W. 6. W ladislanS Jablo iiski. 9 Std. 7. 
A rb e itrrw ittw e  Katharina Kam iiiski geb. Bel« 
kowski. 60 I .

Eheschließungen: Feldwebel Friedrich Jenhsch- 
Nndak in it Am alie Löwin.

23 'D ezbr.: Soinn-'Anfgäng 8 M llh r^  
Sonn.-Unterg. 3L2U hr. 
Mond-Anfgang 1.30 Uhr. 
M ond-lln te ra  12.34 Uhr._________

Das oriLMLl eedte korterkisr 
unsrer Brauerei ist nur mit un­
serer Btiquette ru kaken, woraut 
unsere 8ekut2marke unä Unter­
schritt sied deünäen.

U M  U M  t  ÜII.



Bekanntmachung.
Bei genügender Betheiligung soll 

die vor 3 Jahren hier eingerichtete 
Schifferschule auch in diesem Winter 
wieder eröffnet werden.

Der Unterricht umfaßt Rechnen, 
Handelslehre, deutsche Sprache, Geo­
graphie, Schiffbau, Gesetzes- und Ma- 
schinerrlehre, Schiffs- und Samariter­
dienst und wird an den Wochentagen 
nachmittags von 6 bis 8 Uhr ertheilt.

An Schulgeld für den ganzen Kursus 
werden 3 Mark für jeden Theilnehmer 
erhoben.

Bis jetzt haben sich erst 6 Schiffer 
zu dem Kursus gemeldet. Weitere 
Meldungen von jüngeren und älteren 
Schiffsbedienstetenuno Schiffern werden 
von den Herren Hafenmeister LILx 
und Uferaufseher Issollbolät ent­
gegengenommen.

Thorn den 13. Dezember 1902.
Das Kuratorium 

der Thorner Schtfferschule.

Bekanntmachung.
Zeitplan für die Benutzung der 

städtischen Volksbibliothek während des 
Winterhalbjahres:
. 1 H anptanstalL m it Lesezimmer 
m der Gerstenstratze (Mittelschule). 

Bücherentncchme:
M ittw och, nachmittags von 6—7 Uhr. 

Lesezeit:
Mittwoch, abends von 7—9 Uhr. 
Bücherentnahme:

S o n n ta g , vorm .vonllV ,—12'/»Uhr. 
Lesezeit:

Sonntag, nachmittags von 5—7 Uhr. 
2. Zweiganstalten:

». in der Bromberger--Vorstadt. Klein- 
d. in der Culmer- jttnderbewahranst.

Bücherentnahme wochentäglich von 
8 —11 Uhr vormittags, von 2—5 Uhr 
nachmittags.

Die Benutzung der Lesehalle ist 
allgemein unentgeltlich. Das Abonne­
ment auf Bücher-Leihe beträgt 50 Pf. 
vierteljährlich. Erlaß für Bedürftige 
gestattet.

Mitglieder des Handwerkervereins 
stiftungsgernäß beitragsfrei.

Die Benutzung wird Handwerkern, 
Arbeitern u. a. besonders empfohlen. 

Thorn den 30. September 1902.
Das Knratorim 

der stiidt. Volksbibliothek.

Bekanntmachung.
Bei der hiesigen Knabenmittelschnle 

ist die Stelle eines evangelischen 
M itte lschu lleh rers  zu besetzen.

Das Gehalt der Stelle beträgt 
16(^0 Mark und steigt in 6 drei­
jährigen Perioden um je 200 Mark 
bis 8000 Mark. Außerdem wird 
nach endgiltiger Anstellung ein Woh- 
nungsgeldzuschuß von 400 Mark 
bezw. Zss-M ark jährlich gewährt.

— Bei der Pensionirung wird das 
volle Dienstalter seit der ersten An­
stellung im öffentlichen Schuldienste 
angerechnet. Die eventuelle An­
rechnung auswärtiger Dienstzeit bei 
der Berechnung des Gehaltes bleibt 
besonderer Abmachung vorbehalten.

Bewerber, welche die Prüfung als 
Mittelschnllehrer bestanden haben und 
die Befähigung für Französisch nach­
weisen können, werden ergebeust er­
sucht, ihre Meldungen unter Bei­
fügung eines Lebenslanss und ihrer 
Zeugnisse bis zum 1 0 . J a n u a r  
1 9 0 3  bei uns einzureichen.

Thorn den 6. Dezember 1902.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
An den bevorstehenden beiden 

Weihnachtsseiertagen wird in sämmt­
lichen Kirchen hier nach dem Vor- und 
Nachmittags - Gottesdienste die bisher 
übliche Kollekte fü r  das stadt. 
W a isen h au s  abgehalten werden.

Wir bringen dies mit dein Be­
merken zur öffentlichen Kenntniß, daß 
an jeder Kirchenthür Waisenfonds- 
zöglinge mit Almosenbüchsen zum 
Empfang der Gaben bereit stehen 
werden.

Thorn den 11. Dezember 1902.
Der Magistrat,

Abtheilung für Armensachen.

Bekanntmachung.
D ie W eih n ach tsfe ie r in den 

städtischen Anstalten findet in diesem 
Jahre wie folgt statt:

». am 23. Dezember, nachmittags 
5 Uhr, im städtischen Kranken- 
Hanse,

v. am 24. Dezember, nachmittags 
3Vi Uhr, im Wilhelm - Angnsta- 
Stist,

e. am 24. Dezember, nachmittags 
4 Uhr, im Kinderheim, zugleich 
auch für das Waisenhaus.

Zur Theilnahme daran werden alle 
Wohlthäter und Freunde der An­
stalten hierdurch ergebeust eingeladen.

Thorn den 10. Dezember 1902.
Der Magistrat,

Abtheilung für Armensachen.

in sortirten Größen, zu 
haben.

Breitestratze «.
t Freundl. möbl. Z im m er zu ver» 
Miethen Strobandstr. ll. links.

a ss tz tr lio d eoschMrt.

o. N.-S.-I». Nr. Ivs s ss .
V V  S sastts  LrünSvog in üsr Tsbalkeddik. "W

LsdllmsU olnik M io .
! dereodtigt rnr ̂ usKdrullA wit obsvstsdeväso Ue-

äLillso Mwiirtor Ladliersktrmotdoäs.

S v N k r o i » ,
! s trsittzstrsM e 8 2 , I . k re ite s lrs s s tz  8 8 , I . !

ü a S 'K r o n e n
i» allen Nnttiidrnnngen

ru

« W V W M W l W!lW knrlSM
IMett fix uns fettig angemacht

M W  M a n  M W .
ir  d  d d  s  s

Wov so  Son» «ßNLSNÜot,
erkält von äer renomwirteu Bielekeläer Lakes- unä Biskuit- 

Fabrik Ltralmaun L Llsyer, Lielekelä, eine Dose L Biskuits 
Im vou 2,50 Hk.

g r a t i s
Vertretung unä Buger: Qustsv 0tov»80» k'srnsprevker 253.

Verkaufsstellen bei: üok. Sogckon, Nugo Olaa»»» vavl Sak- 
»4»», L Lskimkür, S. Sttbormana,

« . Simon, ^.Itstäät. klarkr.

kilim . swik m t A  id n z « M

S ä r g e ,
Steppdecken, Kleider, 

Jacken von den einfachsten 
bis zu den elegantesten liefert 
zu den billigsten Preisen 
das Sarg-Magazin von

H .. Coppemiknsftr. 41,
au der Gasanstalt.

ä k ii j s l ir s L a r lk »
in moäerver, eleganter ^.uskübruug 

owpLeblt unä erbittet reebtseitige Bestellungen

k. vomdi'ovZLl'"""' LlledSrueLsrsI,
L n lb a rlu ev s tr . 1.

H«M lSk kV«Ilck,
sowie Gummiunterlagen für Schuh« und 

Stiefel bei Glättet» 
empfehle ich unter Garantie zu

U l l l i x e i »

L rrs m illb ll l ,  Schuhm-tmeisttt. Narieasraße Str. 5.

Uhren «. Goldwaaren,
8 v K lv » 8 4 L ..  8 8 .

G M e sU n W M A M k !
Eise Uhr «msmst

giebt es nicht, liefere jedoch zu billigsten 
Preisen nur gute, keine Schundwaare, mit 

3 jähriger Garantie!
Silb. Herren-Rem.-Uhren v. 10,50—50 F 
Silb. Dcnnen-Rem -Uhren v. 8,50—25 „ 
Gold. Damen-Rem.-Uhren von 16—100 „ 
Gold. Herren-Rem.-Uhren von 40—300 „ 
Metall-Herren-Uhren schon von 3 Mk. an.

Echte Wmhl i« JeMkUt« >, « in m A W M tt«
von 10—75 Mk., « » « N a o  von 2,50 Mk. an.

UNrKsttSN in massiv Gold und allen anderen Metallarten.
Goldene Ringe, Broschen, Ohrringe re. rc.

zu noch nie dagewesenen billigen Preisen, 

von 12—50 Mk. stets am Lager,
AofrlpIalUrlv» b a s r  v o n  4  !VNc. s n .

Man beachte gest, m eine S chaufenster.
G

f - ls i-1- s n -  M lL L M m IIeI» .
kn>f.lsM-Mckck..llnlmlilsiilos. empLeblt

vari «Lllon-Ihorn.

Lmxkekle reürsuäe
Veilmsellts- v. !ftzvs»Iir8-Lsrttz».
^bojadrskarton mit ^Lwslllllltsrckruek 

ditts reodtreitig ru 
destelltzn.

O
VisIteMrtsii.

V s r lo v u v x g L n r s ix s Q ,
8 o v k 2 s i t8 e io lL « Iu n x e n  e lo .

biUixst.

Ligarren. Ligarene«. Tabake, 
chverze w ein e

bester Qualität zu solide» P re ise »  empfiehlt in seiner Filiale Altst.
Markt Nr. 28, Ecke Schuhmacherstr.

« R . I ? « r » L « i ^ l 8 l r L «
Zigarre«- und Weingrotzhandlung.

Komvtoir B acheftr. N r .  S  Sli______ T elep h o n  N r . 7 2 .

M a r i a s
k ü s s v

dedält man, vsvn Ooeos als kussdoäsu- 
delag deuutrt virä. Loeostsppielle siuä 

vou unerreichter Haltbarkeit. 
Lmvkeble in grosser ^uswabl:

v 0 0 0 8 tH p p L o tlv , v 0 6 0 8 lL u k v r ,
Oooostbllrvorlagou, B u ltvsrlagen .

C a r l  I V l a N o n - ' r U o r a .

Zum  bevorstehenden

Vollwaedtstostv
empfehle ich meine Fabrikate in bekannt vorzüglicher Oualität und ver­
schiedenen Packungen

L lg a rrs^ , Agsrrkttküksbrik M ä lmyort^Lsva.

llosvu- uuä kuletotslokke, 
Vnwentavlio

empüeblt in moäerner /^usvabl
ARattoia-Vkovn.

Zperiaigescbäki für Lummiwaaren.
Breiteftratze 4 Breitestratze 4.

G u m m i t i s c h d e c k e n  u n d - K ä u f e r ,  

G u m m i - W a n d s c h o n e r .

Gummi-Spielwaaren, Wringmaschinen, 
- Wiche silb -Wer.
Grötztes Lager

r u s s i s c h e r  G u m m i s c h u h e .

Linoleum Dvxxlvliv, Vorlag«», 
,  8tade«I8ukor

swpLslüt
0>el MuIIon Tttoe«.

Ges.. steundl. möbl. Z., a. W. P ., l Möbl. Wohnung m. Burschengel. 
1—2 H. z. v. Gerechteste. 17, lll, I zu verm. Tuchmacherstr. SS.

ZililiWtislllllljWe
empfiehlt zu billigsten Preisen:

Neue französische Wallnüffe, 
Neue rumänische Wallniisse, 

Sizil. Lambertnüsse, 
Dresdener Pfeffernüsse, 
Thorner Pfefferkuchen, 

KünigsbergerRandmarzipa«, 
Königsberger Thee-Konfekt, 
grotze Marzipan-Mandel«, 

Kosenwaffer,
Z 1 t r o n e » ö l, 

Baumlichte,
B a « m - B is q « i t S, 

Erbelli-Feigen. '  
M e s s i n a - A p s e l f i n e « ,  

Mesfina-Zitronen, 
Mktoria-Mehl, 

Kaiser-Anszng-Mehl, 
Weizenmehl Sv»

A > / / / I r w 0 L ü k ,
Leibitscherstr. 31.

kxeiß-r-
IHrttmähltii

Von

M K 'L S V V -

Dämpf-Axparatt,

lm I-8W>1i>»U,
sowie sämmtliche anderen land - 
w irthschastlichen M aschinen  

u n d  G e rä th e  empfehlen

k ick n  L
M aschinenfabrik .

Dsszik und Grlücksz.

'» L r- ll.iFS d.r..
» . '» l.i>»lII«IW» U«INn> du 

I In D io ra : 6 .  1t.. « ak sed .
,  Oollnd: Unbrnekn^ -tlli.

ätzr konreutr.
SrLllter- 

Liqllkllr.

V i u r w ' s

i v r i i ' i l i t
infolge seines sehr hohen GehaltS 

an pflanzt. Extrakten

a u s s v r o r ä v n l l i o k
und ist daS

dock R  MÜW.
Eine Flasche Wurm ist ein rrütz- 

liches Weihnachtsgeschenk. 
Flaschenverkaus n. Ausschank 1. d. 

Restaurants.
Vertreter: V Sorrkl.

2 T L V 1 L S « ' -

srbaltsn umsonst unä portofrei 
einen Prospekt über eine allein 
Luverlässige Rilke gegen äie ^
L » v I r v r - I L r » » I r I » o t t

von ̂ potbtzker K. Otto Llaäavf',! 
D rssäsn-K . k6.

Moderse
von 5—6 Zimmern vom 1. dlpril ge, 
sucht. Angebote unter » -  b  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung. ,

Druck und Verlag von E. DombrowSki in Thorn.


